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Atonatsblcitter fiix Aîarien=93erebrung uni) jur götbetung bei äBattfabrt ju unfeter
Ib. grau im Stein. — Speziell gefegnet com $1. Slater ißius XI. am 24. A?ai 1923

unb 30. Aîcir,) 1928.

£><erausgogeben nom SBatlfabrfsnerein ju Aïariaftein. Abonnement jti^tlicl) gr. 2.50.

Sinja^Iungen auf Tßo'ftdpedfonto V 6673.

9îr. 4 SJHariaftein, Offober 1929 7. 3«brgang

©otte3btenfl*£>rfcnunö

20. Ott.: 22. Sonntag naef) ißfingften. §1. Ateffen um 6, 6.30, 7 unb 8 Hl)r. —
9.30 Aßt: ißrebigt unb Jfodjamt. Aacbm. 3 Uf)t: 33efpet, Auslegung,
Segen unb Saloe.

27. Oft.: 23. Sonntag nad) ißfingften unb 3 e f u (£ b r i ft i Ä ö n i g s f e ft. —
§1. Ateffen um 6, 6.30, 7 unb 8 III) r. 9.30 Übt: iß rebigt unb Sjodfamt.
Aacbm. 3 UI)t: geierlitbe SSefper, Ausfe^ung, ißrojeffion in bet Äirdje,
ÎBeit)egebet unb Segen. Aacbbet Salne in ber ©nabenfapetle.

28. Ott.: geft ber 1)1- Apoftel Simon unb gubas. 8.30 Ilßr: Amt in ber Sajilita.
31. Ott.: Äirdjmeibe ber Safilita non Atariaftein. 8.30 Übt: Amt in ber S3a=

filita. SBeil beute SSorabenb non Allerfjeiligen, ift gebotener Äird)en=
Tafttag.

Abenbs beginnen bie 3ünglings=©pcriitien mit Sdflufj berfelben am

Sonntag 9tad>mittag, ben 3. Aooembet.

Monatsblätter für Marien-Verehrung und zur Förderung der Wallfahrt zu unserer
lb. Frau im Stein. — Speziell gesegnet vom Hl. Vater Pius XI. am 24. Mai 1923

und ZV. März 1928.

Herausgegeben vom Wallfahrtsverein zu Mariastein. Abonnement jährlich Fr. 2.59.

Einzahlungen auf Postcheckkonto V 9673.

Nr. 4 Mariastein, Oktober 1929 7. Jahrgang

Gottesdienst-Ordnung

29. Okt.: 22. Sonntag nach Pfingsten. Hl. Messen um 9, 9.39, 7 und 8 Uhr. —
9.39 Uhr: Predigt und Hochamt. Nachm. 3 Uhr: Vesper, Aussetzung,
Segen und Salve.

27. Okt.: 23. Sonntag nach Pfingsten und Jesu C h r i st i - K ö n i g s f e st. —

Hl. Messen um 9, 9.39, 7 und 8 Uhr. 9.39 Uhr: Predigt und Hochamt.
Nachm. 3 Uhr: Feierliche Vesper, Aussetzung, Prozession in der Kirche,
Weihegebet und Segen. Nachher Salve in der Gnadenkapelle.

28. Okt.: Fest der hl. Apostel Simon und Judas. 8.39 Uhr: Amt in der Basilika.
31. Okt.: Kirchweihe der Basilika von Mariastein. 8.39 Uhr: Amt in der Ba¬

silika. Weil heute Vorabend von Allerheiligen, ist gebotener Kirchen-
sasttag.

Abends beginnen die Jiinglings-Exerzitien mit Schluß derselben am

Sonntag Nachmittag, den 3. November.



1. Slou.: 5 eft 3111 e rlj e i 1 i g e n. §1. SJteffen um 6, 6.30, 7 unb 8 Ul)t.
9.30 llt)t: Brebigt unb fjodjamt. Sïadjm. 3 Utjr: geierlidjc Xagesuefper,
nadjtjer Xotenuefper unb Cibera.

2. Bon.: ©ebadjtnis altei Slbgeftorbenen obex SlUerfeelen. Bon fjatb (i bis S Uljr
finb î)l. Sfteffen, ta jefcex Briefter an biefcm lag bxci 1)1. Bteffen juin
Xroft ber atmen Seelen lefen barf. Sitte ©laubigen fönnen itad) miirbigem
ßmpfang bei 1)1. Satramente buret) jeben Äirdjenbeifudj mit (bebet nad)
bei Bïeinung bes I)t. Baters jedesmal einen oolttommenen Slblaf; gc=

minneu. Sie 3161 ci ffe finb nur ben armen Seelen 3 uim e abbat, äljrttid)
raie beim (portiuntula^Slblag. — 8.30 Utjr: geierlidjes Beguiem in bei
Bafilita mit Cibera. Slbenbs 6 Hf»r: Slusfetjung, ©liferere u, Segen.

3. Bon.: 24. Sonntag nad) 3Sfingften. §1. SJteffcn um 6, 6.30, 7 unb 8 Utjr. —
9.30 Uljr: Brebigt unb Stmt. Badjrn. 3 Uljr: Befper, Slusfetjung, Segen
unb Salue.

5. Dion.: 8.30 Ul)r: Bequiem mit Cibera fiir bie uerftorbenen Stifter unb 2Bol)l=
tätet ter Bafilita unb bes Ätofters.

6. 9tou,: 8.30 ilfjr: Bequiem fiir bie uerftorbenen Btitgtieber bes S13atlfal)rts=
uereins.

9. Bau.: Äirdjjueitjc ber Caterantirdjc in Born. 8.30 llljr: 3tmt in ber 33afilifa.
10. Bon.: 25. Sonntag nad) spfingften. Sjl. SJÎeffen um 6, 6.30, 7 unb 8 Ul)r. —

9.30 Utjr: Brebigt itnb Stmt. Badjm. 3 übe: Befper, Slusfegung, Segen
unb Salue.

13. Boo.: Jeft aller Sjeiligen bes Benebittinerorbens. 8.30 llljr: 3lmt in ber

Bafilita. 2(n bii-fem Sage tann unter ben getoöljolidjen Bebingungen
ein uolltommener Slbtag gewonnen tu erben.

14. Boo.: ®ebäd)tnisiag aller Berftorbenen aus bem Benebittinerorben. 8.30 llljr:
Bequiem mit Cibera in ber Bafilita.

17. Bon.: 26. Sonntag nad) Ißfiagften unb jugleidj. tas öeft ber 1)1- ©ertrub Der

©rojjen, Slebtiifin aus bem Sc-nebittinerorbcn unb gxueite Patronin ber

Bafilita. Sin biefem Xage tonnen alle ©laubigen butd) tutirbigen ©inp=

fang ber Satramente unb ©ebet und) SBcinung bes 1)1. Baters einen
uolltommcnen Slbtafj getuinnen. §1. SJÎeffen um 6, 6.30, 7 unb 8 Hf)r.
9.30 llljr: Brebigt unb §od)amt. Badjm. 3 llljr: Befper, Slusfetjung,
Segen unb Salut.

21. Boo.: fyeft SJtariä Opferung. 8.30 Uljr: Stint in ber Bafitifa.
24. Boo.: 27. unb legtet Sonntag nad) SSfingften. $1. lOfeffen um 6, 6.30, 7 unb

8 Uljr. 9.30 Uljr: Brebigt unb Stmt. Badjm. 3 llljr: Befper, Slusfetjung,
Segen unb Salue.

Scoter Grcrjiticnfurs in tölariaftcin fiir Jiiitqliitge
über SUlerfyeiligen nam 31. Dftciber gbenbs bis 3. Ufern,

nachmittags. Snterhciligen unb Sttlerfeeleu laben non
felbft 311 flitter Ocinfd^v unb Heiligung ber Seele ein. 2Ber
3eit bat, bennge fie, benor bie Ufa cht fommt, tit ber nie=

manb meljr inivfcn tann.
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1. Nov.: Fest Allerheiligen. Hl. Messen nm «i, 9.89, 7 und » Uhr.
9.89 Uhr; Predigt und Hochamt. Nachm. 8 Uhr; Feierliche Tagesvesper,
nachher Totenvesper und Libéra.

2. Nov.; Gedächtnis aller Abgestorbenen oder Allerseelen. Von halb 9 bis 8 Uhr
sind hl. Messen, da jeder Priester an diesem Tag drei hl. Messen zum
Trost der armen Seelen lesen darf. Alle Gläubigen können nach würdigem
Empfang der hl. Sakramente durch jeden Kirchenbosuch mit Gebet nach

der Meinung des hl. Vaters jedesmal einen vollkommenen Ablas;
gewinnen. Die Ablässe sind nur den armen Seelen zuwendbar, ähnlich
wie beim Portiunkula-Ablast. — 8.89 Uhr; Feierliches Requiem in der

Basilika mit Libéra. Abends 9 Uhr; Aussetzung, Miserere u. Segen.
2. Nov.; 21. Sonntag nach Pfingsten. Hl. Messen um 9, 9.30, 7 und 8 Uhr. —

9.8g Uhr; Predigt und Amt. Nachm. 8 Uhr; Vesper, Aussetzung, Segen
und Salve.

l>. Nov.; 8.8g Uhr; Requiem mit Libéra fiir die verstorbenen Stifter und Wohl¬
täter der Basilika und des Klosters.

9. Nov.; 8.89 Uhr; Requiem fiir die verstorbenen Mitglieder des Wallfahrts¬
vereins.

9. Nov.; Kirchweihc der Laterankirche in Rom. 8.8g Uhr; Amt in der Basilika.
19. Nov.; 27,. Sonntag nach Pfingsten. Hl. Messen um 9, li.8g, 7 und 8 Uhr. —

9.8g Uhr; Predigt und Amt. Nachm. 8 Uhr; Vesper, Aussetzung, Segen
und Salve.

18. Nov.; Fest aller Heiligen des Benediktinerordens. 8.89 Uhr; Amt in der

Basilika. An diesem Tage kann unter den gewöhnlichen Bedingungen
ein vollkommener Ablast gewonnen werden.

11. Nov.; Gedächtnistag aller Verstorbenen aus dem Benediktinerorden. 8.89 Uhr;
Requiem mit Libéra in der Basilika.

17. Nov.; 29. Sonntag nach Pfingsten und zugleich das Fest der hl. Gertrud der
Grasten, Aebtissin aus dem Benediktinerorden und zweite Patronin der

Basilika. An diesem Tage können alle Gläubigen durch würdigen Empfang

der Sakramente und Gebet nach Meinung des HI. Vaters einen
vollkommenen Ablast gewinnen. Hl. Messen um 9, 9.89, 7 und 8 Uhr.
9.89 Uhr; Predigt und Hochamt. Nachm. 8 Uhr; Vesper, Aussetzung,
Segen und Salve.

21. Nov.; Fest Mariä Opferung. 8.8g Uhr; Amt in der Basilika.
21. Nov.; 27. und letzter Sonntag nach Pfingsten. Hl. Niesten um 9, 9.89, 7 und

8 Uhr. 9.8V Uhr; Predigt und Amt. Nachm. 8 Uhr; Vesper, Aussetzung,
Segen und Salve.

Letzter Crerzitienlnrs in Mariastein für Jünglinge

über Allerheiligen vom 31. Oktober abends bis 3. Nov.
nachmittags. Allerheiligen und Allerseelen laden von
selbst ?,u stiller Einkehr und Heiligung der Seele ein. Wer
Zeit hat, benutze sie, bevor die Nacht kommt, in der nie¬

mand mehr wirken kann.
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Statue St. Agathe in der Bafdika zu MariafteinÂttlî/e à /<! ^1/ M,,ic?/tern



2tfutgifcf)e ipeiltgenbere&rung

(Êinetx red;! jkm lid) prägnanten ©eitrag jut liturgifch-en §eiligen-
nerefyrung bietet tas im teutjdjen Sprachgebiet in über einer Ijalbett
ÛOÎillion nerbreitete ,,Ï>JÏ e g b u d) b e r heiligen £ i r d) e" non
21 n j e 1 m S d) o 11 O.S.B. ÏBir geben baratte einige ßeitgebanfen
an, ben Cef« auf tie im „.TOepudj" mitangeführten biblifdjen unb

patriftifdjen ©etege nertneifenb. Der „Schott" ift bas hefte geiftlid)e
SlnbadjtsmerL Set ©erlag Berber, greiburg i. Sr., fenbet auf SBunjdj
jebem einen ausführlichen Sßrofpeft über tie 7 cerjdjiebenen Sd)ott=
Slusgaben foftenlos.

©leidjmie tut 2?eiche ter 3?a tar bic leurfjlenbe, betcbcnbe unb er=
mämtenbe Sonne 3JÎittelpunft bev ficbtb-aren Sdjöpfung ift, fo im
3kid;e ©ottes 3 e f u s © I) t i ft u s. 33on ihm ftrömen fiirf)t unb fiebcu,
ifteil unb Segen ans. 2lber -am 3'trmament bes iReidfes ©ottes glänzen
mie an bem her ©rbe iiiBcrall Sterne, bic ihr fiicf)t oott ber ©nabem
forme empfangen unb mie-ber aueiftrafjlcn. Siefe Sterne finb bie § e i
I igen. Sic fettigen erftratljlen non jenem f)intnrlifd>en fiicfjte, bas
fie non ©hriftus empfangen, non jenen ©nahen,bie fie buret) bic 3üuger=
fchaft unb 3îachfo-Ige bes §ernt errungen hüben. 3hr Öicftt, ihr ©laitg
ift ber 2Biberfcf]ein bes göttlichen fiichtes, bas- non 3efus auf fie gefallen,
bie ©tut, bie 3-efus in ihnen entfarf>t hat. So- tcirb bie litairgifcTjc
$eitigenmerehrung ber fatho-Iif-çhen tlirrfje ju einer ©h-rung ©hrifti.

Sie fiiturgic c-hrt bie $eit igen als bie trcug-ebficbcncn unb nun
auf emig oerfiörten unb fef igen 3 r e u nb e ©ottes- als 21 h u e n
unb gelben bes heiligen (Sottcsreictjes unb als Bo r b i I b e r ber
sJiact)ahmung ©hrifti tu einem fiebert für ©o-tt unb in 33rubertie.be. 2Iuf
bie 3t a d) a h m u n g biefer heiligen Borbilber legt bie fiiturgic in beu
gelftgebete.n oft 3fact)-brucf; denn in ber tUa-rtj-a-hmung beffen-, mas man
nerehrt, befte-ht nach bem ht- 2Iuguftinus ber ©ipfelp-unft lebensnotter
Bereh-rung. So führt unb greift bie $<eitigentiturgie tief in bas ctjrift=
liehe Sittenfelben hinein.

3unäichft unb unmittelbar -ehrt bie fiiturgie bic Zeitigen buret) bas
21 n b e n f e u an fie unb 31 e tuning ihrer 3famen unb Berbicnfte, butdj
bie feierliehe Bitte um ihre ii r f p r a et) e bei ©ott unb ihre gnädige
Sehuhhrrrfch-afi über uns, buret;- bas demütige 7frIcE)crx um bie © e m e i n=

f -eh- a f t mit ihnen in ber ©tarie, buret) bie $ c i e r t a g e tierfd)ieb met
©robe ufro.

Sie hc-'hfte 2tusjeiehnung ber $eiligenfeftc bittet bie Sarbriugung
bes eueh-ariftifehen Dpfcrs an ©ott ,gt ©hren ber gefeierten Zeitigen.
Sie ïctlnahmc bar-an bebeutet Seilna-hmc an ber hödfften liturgifeb-ir,
©hrung -ber ^-eiligen. Sic Bereinigung mit ©hriftus, bem Raupte ber

ganzen 'heiligen fttrdje, in -ber ©ueh-ariftie, bringt and) bie teibenbigfte
Berbinbung mit ben Seifigen bes fsenfeits als ben oerftävten ©liebem
ber Äirehe mit fid). Sic ifj-eitigenliturgie ilft 2lusbrttcf unb geh-cimnis=
ootles ©rieben bes ©lanbensartifels oon ber „© c m c i n-f eh-a f t ber
9) e i l i -g e n".

Sie ö-eiligenfefte hüben bas ©igen tii m fiche, bag fie nicht et ma am
irbifehen ©eburtstag ber ^eiligen gefeiert merben, fo-nbern am Sobes-
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Liturgische Heiligenverehrung

Einen recht 'ziemlich prägnanten Veitrag zur litnrgischen Heiligen-
Verehrung bietet das im deutschen Sprachgebiet in über einer halben
Million verbreitete „M e h b u ch der heiligen Kirch e" von
Anselm Schvtt O. 8. !Z. Wir geben daraus einige Leitgedanken
an, den Leser auf die im „Meßbuch" mitangefiihrten biblischen und

patristischen Belege verweisend- Der „Schott" ist das beste geistliche
Andachtswerk- Der Verlag Herder, Freiburg i-Br-, sendet auf Wunsch
jedem einen ausführlichen Prospekt über die 7 verschiedenen Schott-
Ausgaben kostenlos.

Gleichwie im Reiche der Natur die leuchtende, belebende und
erwärmende Sonne Mittelpunkt der sichtbaren Schöpfung ist, so im
Reiche Cottes Issus C h r i st u s. Von ihm strömen Licht und Leben.
Heil und rr-egen aus. Aber am Firmament des Reiches Cottes glänzen
wie an dem der Erde überall Sterne, die ihr Licht von der Enaden-
sonne empfangen und wieder ausstrahlen. Diese Sterne sind die
Heiligen. Die Heiligen erstrahlen von jenem himmlischen Lichte, das
sie von Christus empfangen, von jenen Gnaden,die sie durch die Jüngerschaft

und Nachfolge des Herrn errungen haben. Ihr Licht, ihr Glanz
ist der Widerschein des göttlichen Lichtes, das von Jesus auf sie gefallen,
die Clut, die Jesus in ihnen entfacht hat. So wird die liturgische
Heiligeuverehrung der katholischen Kirche zu einer Ehrung Christi.

Die Liturgie ehrt die Heiligen als die treugebliebenen und nun
auf ewig verklärten und seligen Freunde Gottes als Ahnen
und Helden des heiligen Cottesreiches und als Vorbilder der
Nachahmung Christi in einem Leben für Gott und in Bruderliebe. Auf
die Nachahmung dieser heiligen Vorbilder legt die Liturgie in den
Feistgebeten oft Nachdruck; denn in der Nachahmung dessen, was man
verehrt, besteht nach dein hl. Augustinus der Gipfelpunkt lebensvoller
Verehrung. So führt und greift die Heiligenliturgie tief in das christliche

Sittenleben hinein.
Zunächst und unmittelbar ehrt die Liturgie die Heiligen durch das

A n d e n k e n an sie und Nennung ihrer Namen und Verdienste, durch
die feierliche Bitte um ihre Fürsprache bei Gott und ihre gnädige
Schuhherrschaft über uns, durch das demütige Flehen um die G e m e i n-
s ch a f t mit ihnen in der Glorie, durch die Feiert a g e verschiedener
Grade usw.

Die höchste Auszeichnung der Heiligenfeste bildet die Darbringung
des eucharistischen Opfers an Gott zu Ehren der gefeierten Heiligen.
Die Teilnahme daran bedeutet Teilnahme an der höchsten liturgische.
Ehrung der Heiligen. Die Vereinigung mit Christus, dem Haupte der

ganzen heiligen Kirche, in der Eucharistie, dringt auch die lebendigste
Verbindung mit den Heiligen des Jenseits als den verklärten Gliedern
der Kirche mit sich. Die Heiligenliturgie ilst Ausdruck und geheimnisvolles

Erleben des Glaubensartikels von der „Gemeinschaft der
Heilt g c n".

Die Heiligenfeste haben das Eigentümliche, dass sie nicht etwa am
irdischen Geburtstag der Heiligen gefeiert werden, sondern am Todes-
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tag. Siefer ift nämltcf; nad> bor uralten 3ïnjd)auung fcer Äirdje beit
^eiligen © e Iii u r t s t a g fürs etoige, tfimmli'fdj'e ßeben.

Sie djriftlid/e $ei 1 ige ucereb rung befiijt Spuren unb Slnlniipfimgs--
puntte frf}on in ber altteftamentlid)en Offenbarung ©altes. Sas gilt
nor allem con ber ©brung ber ^eiligen ©ngel, bie in ben 33üdjern
bes 311ten Vtinbes oielfad) unb einbrudsncfl bejeugt ift (cgi. bie fiefung
ans beut jtoeiten 23itrf)' Vicfis am Scf;u^engelfeft). 3" glaubenstiefen
ffiebeten 1 ejegen unb beriefen fiel) altteftamentlirf;« ©etet auf bie großen,
heiligen ©ottesmänner unb Stamnvcäter bes auserrnabylten Voltes: auf
3lbrtil;iam, ^fan'c unb Jalcb. So betete aud;< Vtofes. 3 rorleßteu
3abrf,iuitbert cor ber Sltrfunft ©Jjlrifti enfreint ber byeilige Sedier 3eïC5
miasi, mehrere S^r^unb'erte nadjt feinem Sobe, als ein $elfer unb
Sdj:u|$ctr feines Voltes Sfr-ftd angerufen.

3cfus ©briftus fagt bei 3bb- 12, 26: „3Benn femartb mir gebient
baben roirb, ben rcirb mein Vater efjren." ©fyrt aber ber ©ater, fo
rcerben es bie ©ottesfinber cutd) fo galten. Gs ift alfo ieiebt cerftüitb-
lief), baf5 in ber gangen ©cttesfamilie ber Äircbye ©brifti frû'b bie ©c=

mcbgt^eit auffami, ben ^ercorragenben unb glorreid) collenbeten Sie=
nern ©brifti and) iÇercorrngenbe ©Sprüngen jtt ermeifen unb fie in ben
g e m ein) a m en ©ettesbieuft fyin e inguc e r to eben.

©s mar in ber Srütgeit ber fiiturgie ©ebraud), bag bie regelmäßige
unb feftlidfic ©if;irung ber ^eiligen am S^bestag i(res Einganges im
allgemeinen mur am Ort bes Softes unb ber ©rabesrube flattfanb. So
rerftanb es fid) 5. V. für Vom oon felbift, bag ait ben fgeiligenfeften bie
gottesbienftlid)e Verijamtnhtug unb' ©eiet (Static) ait ober über ben
Sräbern ber betreffenben Zeitigen gehalten tourbe. Slllrtmblid) ftebnte
fid) in mnitdyen fällen bie anfangs ortlid)i begrenzte litnrgifd)e ©l;ruug
eines ^eiligen auf anbete Äirdjen unb Cänb'er aus. Sas beruhte oft
auf KJii Heilung ober 3Ritna(me oon ^Reliquien ber ^eiligen an bie
neue roeitere Stätte ifjrer Verehrung. Sag gerabe bie Drtstjieiligeit
ber römifdjen 9Jtuttcrtird)e trad) ©regne b. ffir. (f 604) fo allgemeine
Verehrung über Vom hinaus erhielten, ift jum Seil in ber Verbreitung
bes benebittinifrbyen SR'öntf),turns con Vont unb feinem liturgifd)en Ve=

jirfc ans gcfd)id)tlid) begrünbet. ©etniffe heilige iubeffen haben bereits
nom Vcgrtnn tfyrer liturgiftffen Verehrung au biefe in ber ganjen kirdje
genoffen, toeil bie Vcbcutung biefer einteilten ^eiligen für bie ©efamt--
firdfe he nrnr leuchtete. So mar es .3. V. ftejüglidj ber Wpoftelfürften
V e t r u 0 unb © a it 1 tt s bes ©rftlingsmärtprers S t e p 1) a n u s be=

pglid) 3 O'b a 11 nés b e s S ä u f e r s unb befoubers ber jungfräuli=
eben ©ottesmutter 9V a r i a.

Sie Iiturgifd;e Verehrung ber cerftf/iebenen klaffen ber ^eiligen
bat nid)i ju gleicher 3<-ùt eingefet)t. Seit 31 it f a it a mndfeit bie b e i
lige n 9JÎ ä r t p r e r mit ben T; e i I i g e 11 31 p 0 ft e 1 n unter ihnen.
3u Vont faut bie feierliche Viiivtpreroerebrung im 3. Sahrbunbert gu
baiternber Vliite. Sd)cn in beit Äntalombeninfcbfriften Voms trifft ruait
Slnrufungen ber $eiligen. Veben bent ©hrwngsgcbanfen bat ber fyür=
bittegebanfe eine b'ßbß urtb f c ft e Stellung in ber Vîârtprercere'brung
getoonneu.

sVad)i ber Verfolgungsgeit unb ber enblidf en 36ieber!ebr bes vie -

beits ber Äirdje bttrci) Äonftantin b. ©r. (313) erbatien nad) unb natif
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tag. Dieser ist nämlich nach der uralten Anschauung der Kirche den
Heiligen Geîburt et a g fürs ewige, himmlische Leben.

Die christliche Heiligenverehru.ug besitzt Spure?? und Anknüpfungspunkte

schon in der alttestamentlichen Offenbarung Gottes. Das gilt
vor allem von der Ehrung der heiligen Engel, die in den Büchern
des Alten Bundes vielfach und eindrucksvoll bezeugt ist (vgl. die Lesung
aus dein zweiten Buch Mosis am Schutzengelfest). In glanbenstiesen
Gebeten bezogen und beriefen sich alttestamentliche Beter aus die großen,
heiligen Eottesmänner und Stammväter des auserwählten Volkeso auf
Abraham, Jsack und Jakob. So betete auch Moses. Im vorletzten
Jahrhundert vor der Ankunft Christi erscheint der heilige Seher Jere-
mias, mehrere Jahrhunderte nach seinem Tode, als ein Helfer und
Schutzherr seines Volkes Israel angerufen.

Jesus Christus sagt bei Ich. 12, 26' ..Wenn jemand nur gedient
haben wird, den wird mein Vater ehren." Ehrt aber der Vater, so
werden? es die Gottcskinder auch so halten. Es ist also leicht verständlich.

daß in der ganzen Eottesfamilie der Kirche Christi früh die
Gewohnheit aufkam, den hervorragenden und glorreich vollendeten
Dienern Christi auch hervorragende Ehrungen zu erweisen und sie in den
gemeinsamen Eottesdi enst hi nein z uverw eb e u.

Es war in der Frühzeit der Liturgie Gebrauch, daß die regelmäßige
und festliche Ehrung der Heiligen au? Jahrestag ihres Hinganges im
allgemeinen nur au? Ort des Todes und der Grabesruhe stattfand. So
verstand es sich z. V. für Rom von selbst, daß an den Heiligenfesten die
gottesdienstliche Versammlung und Feier (Stativ) an oder über den
Gräbern der betreffenden Heiligen gehalten Wurde. Allmählich dehnte
sich in manchen Fällen die anfangs örtlich begrenzte liturgische Ehrung
eines Heiligen auf andere Kirchen und Länder ans. Das beruhte oft
auf Mitteilung oder Mitnahme von Reliquien der Heiligen an die
neue weitere Stätte ihrer Verehrung. Daß gerade die Örtsheiligen
der römischen Mutterkirche nach Gregor d. Er. (h 664) so allgemeine
Verehrung über Ron? hinaus erhielten, ist zum Teil ii? der Verbreitung
des benediktinischen Mönchtuins von Rom und seinein liturgischen
Bezirke -aus geschichtlich! begründet. Gewisse Heilige indessen' haben bereits
vom Begin?? ihrer liturgischen Verehrung an diese ii? der ganzen Kirche
genossen, weil die Bedeutung dieser einzelnen Heiligen für die Eesamt-
kirche hervorleuchtete. So war es Z.B. bezüglich der Apostelfürsten
P e t r n s und P n nlu s des Erstlingsmnrtyrers S t e p h a u s
bezüglich I o h a n nés d e s T ä u f e r s und besonders der jungfräulichen

Gottesmutter Mari a.
Die liturgische Verehrung der verschiedenen Klassen der Heiligen

hat nicht zu gleicher Zeit eingesetzt. Den A n f a u a macheu die h e i -

li ae i? M är t y r e r mit den h eilt g e u A p o st e l u unter ihnen.
In Rom kam die feierliche Märtyrerverehrung im 6. Jahrhundert zu
dauernder Blüte. Schon in den Kaiakouàninschriftei? Roms trifft mau
Anrufungen der Heilige??. Nebe?? dem Ehrungsgedanken hat der
Fürbittegedanke eine hohe und feste Stellung in der Märtyrerverchruug
gewonnen.

Nach der Verfolgn ngszeit und der endlichen Wiederkehr des Friedens

der Kirche durch Konstantin d. Er. (613) erhallen nach und nach
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aucl) anbete Âlaffen eon ^eiligen felbftänbige liturgifdje Verehrung.
Jumirtp bic großen fyeiligen ÎTÎ'ô it d> s o ä t e t unb 9JÎ ö n d) e, uric
Paulus unb Antonius aus bent 9Jîiorgenlatrb unb e tmas fpäter bet hi.
9Jiartinus tin Slbenbkttb. Sobann ^eilige Dberhirtcn, befonbers 23 i
f dj ö f c, die fiir CCIyrifbus unb ben (Glauben, utenn and)- nicht ben Job,
fo bothy j. 23. Verfolgungen u. Verbannung erduldet fatten. Jhuen gall
notjiigl'irf}' bet Ghtennatne Ve lerntet (Goafeffotes), bet ntit bet Voit
toeitere Slusbelpung erfuhr. Sie 2Itt/fä.tje pt lirchitdyett Verehrung
biefer 23efenncrllaffe liegen ittbeffen id;ott in bet 3cit des hi. Gppriatt
not (f 258). 23 ei ihm geigen fid; rochyl, g. 60. ant Schiffe' feiner S>irtcn=
frf)tift rent 26anbei bet Jungfrauen, autd; fcfjou Meinte unb Spuren eon
Verehrung bet gottgeroeihtcn ^eiligen Jungfrauen. Sin imiter Spitje
fteht and; itt bet fiiturgie SJiatia, „bie Jungfrau bet Jungfrauen". Sind;
f,eiligen 213 it toe it unb (Seeleuten -tourbe itt bet roetteren Gntroidlung
liturgifdye Gerung pteil. Sdptt im 2. Jahrhundert roar bie Gngeluer=
ehrung in christlichen Greifen fef»r lebettbig. fiiturgifche Sluspriiguug in
Jeftfeiem erhielt fie aber erft oiel fpäter, ctroa oont 5. Jahrhundert ab,
ntit befcttberer 2lusgcid;uung bes „iSttgelfiirfieu" SJÎlidfael.

Sie Vamett bet gefeierten Heiligen rourben ttad; bett genau be=

ftimmten Jagen ber jeftfeier geordnet aufgezeichnet. Saraus entfran-
bett bie litur-gifdjen J c ft 1 a 1 e tt b a r i e tt. Sltts ber SDtuttcrfirdfe uott
Vont befit/en roir ein untie rmifdytes tout Jahre 854 unb ein mit aus=
rocirtigen Heiligennamen oermifd;tc5, bas tiefte i cht nc-d)- 40 Jahre älter
ift. 23 e ibe find ehrroiirbige Sllpen unb Vorftufen unferes Heutigen riV
mifdjett Jeftifalenbers ber abenbläitbifd;eit fiiturgie (Galenbarium Vo=
manum).

26as bie Ginträge unb Jage bes liturgifdjen $eiligenlalenbers ber
rötttif-djen 3Jïittterfircfjc bebeuteten unb bedeuten, terrât eine tßräfation
bes SOÎârtprerfeftes cent 14. Slpril in ber älteften Sammlung röntifdjer
fOîeffen, bie etœa tint 500 pfammengelragen tourbe: „Seine Äraft, o

Sperr, unb deine Siege beœunbertt toir, fo oft roir in beiner Siird;e biefe
feftlidfen Jage begehen, Sie leuchtenden Siegcspalmen beiner 23 c=

leaner unb Vlutjeugen If-abett fie für beine gläubigen Völlerfdprett p
uitoerfieglicfyeit heiligen Griittteruitgen unb p immer roieberfcffrcitben
Jeicrfreuben ciitgeroei£>t."

Sur ©efrî>td)fe ber $3ene£)tffu£mebatC[e

(Scttluft.)

23ucelitt fiiftrt bann nod; in einläßlicher Sdfilberung elf Jälle ans
ben Jahren 1665/66 auf, bie fid; haupifüdylid) im Ghfaß. ereigneten unb
in denen bie 23cne!biiftu5inebai[le ihre roiinberfräftige SBirfung beroährte.
Sent allgemeinen Jeitglauben entsprechend, fie-h't er hyinter tielett um
glüdlidjett Greigniffen bett Ginfluß ton Jeufelsnutdjt unb Jauberei, fo-
bag bie ehett befdyriebette Verroenbung ber 23 c tt e b i 11 u stneba i 11 e ctroas
2lberg;läubifd)es, beffer oielleidyt etroas llebergläit!bifd)es erhält. Sas
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auch andere Klassen von Heiligen 'selbständige liturgische Verehrung.
Zunächst die grossen heiligen Möu ch sväter und M ö n ch e wie
Paulus und Antonius aus dein Morgenland und etwas später der hl.
Martinas im Abendland. Sodann heilige Oberhirten, besonders V i -

schüfe, die für Christus und den Glauben, wenn auch nicht den Tod,
so doch z. B. Verfolgungen u. Verbannung erduldet hatten. Ihnen galt
vorzüglich der Ehrenname Bekenner (Confessores), der mit der Zeit
weitere Ausdehnung erfuhr. Die Ansätze zur kirchlichen Verehrung
dieser Vekennerklasse liegen indessen schon in der Zeit des hl. Cyprian
vor (h 258). Bei ihm zeigen sich wohl, z.B. am Schlüsse seiner Hirtenschrift

vom Mandel der Jungfrauen, auch schon Keime lind Spuren von
Verehrung der gottgeweihten heiligen Jungfrauen. An ihrer Spitze
steht auch in der Liturgie Maria, „die Jungfrau der Jungfrauen". Auch
heiligen Witwen und Eheleuten wurde in der weiteren Entwicklung
liturgische Ehrung zuteil. Schon im 2. Jahrhundert war die Engelverehrung

in christlichen Kreisen sehr lebendig. Liturgische Ausprägung in
Festfeiern erhielt sie aber erst viel später, etwa vom 5. Jahrhundert ab,
mit besonderer Auszeichnung des „Engelfürsten" Michael.

Die Namen der gefeierten Heiligen wurden nach den genau
bestimmten Tagen der Festfeier geordnet aufgezeichnet. Daraus entstanden

die liturgischen F e st k a l e n d a r i e n. Aus der Mutterkirche von
Rom besitzen wir ein uuvermischtes vom Jahre 854 und ein mit
auswärtigen Heiligennamen vermischtes, das vielleicht noch 4V Jahre älter
ist. Beide sind ehrwürdige Ahnen und Vorstufen unseres heutigen
römischen Festkalenders der abendländischen Liturgie (Calendarium Ro-
manuin).

Was die Einträge und Tage des liturgischen Heiligenkalenders der
römischen Mutterkirche bedeuteten und bedeuten, verrät eine Prestation
des Märtyrerfestes vom 14. April in der ältesten Sammlung römischer
Messen, die etwa um MV zusammengetragen wurde! „Deine Kraft, o

Herr, und deine Siege bewundern wir, so oft wir in deiner Kirche diese
festlichen Tage begehen. Die leuchtenden Siegespalmen dein.r
Bekenner und Blutzeugen haben sie für deine gläubigen Völkerscharen zu
nnversieglichen heiligen Erinnerungen und zu immer wiederkehrenden
Feierfrenden eingeweiht."

Zur Geschichte der Benediktusmedaille

(Schlug)

Bucelin führt dann noch in emlästlicher Schilderung elf Fälle aus
den Jahren 1665/66 auf, die sich hauptsächlich im Eisast ereigneten und
in denen die Benediktusmedaille ihre wunderkräftige Wirkung bewährte.
Dem ollgemeinen Zeitglauben entsprechend, sieht er hinter vielen
unglücklichen Ereignissen den Einfluss von Teuselsmacht und Zauberei, so-

dast die eben beschriebene Verwendung der Benediktusmedaille etwas
Abergläubisches, besser vielleicht etwas Uebergläubstches erhält. Das
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barf uns jebod) nicht ^irtbern, bte Xat fache anperfemteit, baß (Sott tat=
fächlich einen befentern Schuh unb Segen mit bem Benebiltusl'reug cer=
Bunben f/at, beffen üraft fidji ïjieute ne et) tebeubig ergeigt. Il rub m en it es
and} ein Berfhof} gegen bie d)viftlid;e Bächftenliebe märe, ein Ungliitf
irgenbmelchen geheimen 3Jïbd)enjd)a.ften eines ÏTcitinenfdyen jupfchreL
Ben, fo biirfeit unb fallen mir body aubererfeits bie Saframentalien an=
menben, meldje bie ftirrtje felBft uns an bie §anb gibt, jumal tnenit fie
feroiele SIBBäffe tamit cerbiabet mie mit ber 23enebiîtusntebailie.

Bad) Bacelins Bericht hat es gang ben 2litfd)ein, als ab ber ®e;
Brauel) bes Benebil'tusfreujes in »eiteren Greifen erft con jenem fiepen;
pregeg (1647) datiere. 3)ech lägt 23ucelin febb'ft teuilich fcurdyblicleu,
baff es and) corner fdjotr Mannt mar. Beuere Serf (hungern fabelt nun
gang befonbers über bie $ertunft ber rätfelfyaften 23udyftaben, bie man
cor Kntbechnig ber Krtlärung gerabegu als magifdjen 3auberfprud) auf;
faßte, intereffante Beobachtungen gutage geförbert.

3)er con 23ucelin ermähnte Äcbep bes Älcfters Biet teil (nach feiner
Balle im 3al)r 1647 and)' „ffepenïtbep" genannt) eriftiert jelgt nod)
unb befinbet fich in ber Staatsbibliotb,<et p Biünchen (élut 8201). Bur
hat bas Blich nichts mit Sjeperei unb 3'ßtiBerel p tun, fonfcern ift eine
pradjtoolle Bibel can unfehägbarem 26ert. 2fuf Blatt 95 berfclben ift
ber 1)1. Bcnetilt abgetütet, mie er mit einem l a n g j d) ä f t i g e n
51 r e u 5 auf eine Srauengeftalt losgeht, bie halb Biertjd), halb Sradye
unb burd) bie beigefügten Snfdjriften beutlidfi als „fÇrau 26elt" uitb
gmar als Königin ber fiebeufachen füntigen fiuft, ber fie ben ffauptfün;
ben gelenngeidjaet ift. 2luf bem Schlaft bes Äreit'tes nun unb auf einem
banebentaufenben Sprnchtanb flehen jene lateinifchen Berfe, bereit 2lu=
fangsbud)ftaben eben and) auf ber Benebiftusmetaille angebracht finb
unb ben fielt ten bes 17. Jahrhunberts als fabbaliftifche 3eid)en erfd}ie=
neu. Sie Benfe auf bem Schaft lauten:

Crux Sacra Sit Mihi Lux
Non Draco Sit Mihi Dux

Sie 2lnfattgsbuchfiaben fiüben fich auf ben 'Seiten Ureugbriten ber
Bletailte. 3)as Spnuchbant trägt bie Berfe:

Vade Retro Satana, Numquam Suade Milii Vana!
Sunt Mala Quae Libas, Ipse Venena Bibas.

3)tc Bnfangsbnchftaben Silben bie Bachfchrifi am Banb ber B?e=
baille (rechts oben beginneub). Ks fei noch eilte freie llebcrfehuitg ber
Berfe beigefügt:

Ks fei bas heilig £reug, mein fiidfi,
Der 3)rad)e fei mein Führer nicht!
26eid)c Satan meit con hier!
Biemals rate Kittes mir!
ÎCillft fa bed)! nur Bcfes bringen:
Biugft: bie ©iftc felbft oerfdylingen!

(lleberfepung nach Stub. u. Biitteil. aus Beneb. it. 3'ift.;Dibcn
[1903], 326.)

35ie angeführten lateinifchen Berfe finb nur ber Xeil eines länge;
ren ©ebtdftes, bas ber fd)mebifd)e Gelehrte ffeitrif Kornell in einer
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darf uns jedoch nicht hindern, die Tatsache anzuerkennen, das; Gott
tatsächlich einen besondern Schutz und Segen mit dem Venediktuskreuz
verbunden hat, dessen Kraft sich heute noch lebendig erzeigt. Und wenn es
auch ein Verstoß! gegen die christliche Nächstenliebe wäre, ein Unglück
irgendwelchen geheimen Machenschaften eines Mitmenschen zuzuschreiben,

so dürfen und sollen! wir doch andererseits die Sakramentalien
anwenden, welche die Kirche selbst uns an die Hand gibt, zumal wenn sie

soviele Ablässe damit verbindet wie mit der Benediktnsmedaille.
Nach Bucelins Bericht hat es ganz den Anschein, als ob der

Gebrauch des Benediktuskreuzes in weiteren Kreisen erst von jenein Hexen-
prozeß (1647) datiere. Doch läßt Vucelin selbst deutlich durchblicken,
daß es auch vorher schon bekannt war. Neuere Forschungen haben nun
ganz besonders über die Herkunft der rätselhaften Buchstaben, die man
vor Entdeckung der Erklärung geradezu als magischen Zauber'spruch
auffaßte, interessante Beobachtungen zutage gefördert.

Der von Vucelin erwähnte Kodex des Klosters Metten (nach seiner
Rolle im Jahr 1647 auch „Hexenkcdex" genannt) existiert jetzt 'noch
und befindet sich in der Staatsbibliothek zu München (Clm 8261). Slur
hat das Buch nichts mit Hexerei und Zauberei zu tun, sondern ist eine
prachtvolle Bibel von unschätzbarem Wert. Auf Blatt 95 derselben ist
der hl. Benedikt abgebildet, wie er mit einein l a n g s ch ü f t i g e n
K r e u z auf eine Frauengestalt losgeht, die halb Mensch, halb Drackg
und durch die beigefügten Inschriften deutlich als „Frau Welt" und
zwar als Königin der siebenfachen fündigen Lust, der sieben Hauptsün-
den gekennzeichnet ist. Auf dem Schaft des Kreuzes nun und auf einem
danebenlaufenden Spruchband stehen jene lateinischen Verse, deren
Anfangsbuchstaben eben auch auf der Benediktusmedaille angebracht sind
und den Leuten des 17. Jahrhunderts als kabbalistische Zeichen erschienen.

Die Verse auf dem Schaft lautem
Oux 8scra 8it Nibi Tux

Draco 8it lV-ibi Oux
Die Anfangsbuchstaben finden sich auf den beiden Kreuzbalken der

Medaille. Das Spruchband trägt die Verse!
Vaäe Ketrv 8atana, klumguam 8uacle lilibi Vana!

8unt Nala (Zuas Inkas, Ipso Veneim Vikas.
Die Anfangsbuchstaben bilden die Nachschrifr am Rand der

Medaille (rechts oben beginnend). Es sei noch eine freie Uebersetzung der
Verse beigefügt!

Es fei das heilig Kreuz mein Licht,
Der Drache sei meiu Führer nicht!
Weiche Satan weit von hier!
Niemals rate Eitles mir!
Willst ja doch nur Böses bringen!
Magst die Eiste selbst verschlingen!

(Uebersetzung nach Stud. u. Mitteil, aus Vened. n. Zist.-Orden
(1906), 626.)

Die angeführten lateinischen Verse sind nur der Teil eines längeren

Gedichtes, das der schwedische Gelehrte Henrik Cornell in einer
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SColfenlfriittler SBibel aus bent 14. ^appmbert entbedt pt; es fiitbet
ltd) babci eine gang iiptlidje, raenn aurfj ïiinftlerifd)' nipt jo feine 3^irf>=

nun;) raie bie con SOtetten. Die $aixbi}tiyrift, bie jetjt in SBolfenbiittel
(33rannfd)raeig) liegt, flammt übrigens aus einem Blofter Sübbagerns
ober Deft erreicp, oiellekp aus Salgburg. (Sin 3Biener Bobej (Staats=
bibl'iotpf cab. 370) entplt eine äplipe Sarftellung: ber „Scan SBelt"
unb ein 3ücdjer jppcpitt aus ber 3eit fur,g cor 1500 ift gerabegu als
Bogie bes SKettencr Silbes angufpaecpit ; nur fittb bie sJÏ>ameit ber
Rafter cerfeeutfdjt unb aus bent SBolfenbiittlcr 'Streitgebidpt gmifcpn
Xugenb unb Cafter nier anbete Seife ausgeraäpt. (Sgl. tocitrif Cornell,
iïïeue Soritputgen gur ©efrpptc bes St. Senebiltusfreuges in. Stub; u.
SDlitteil. gur ©eifd). bes ©eneb.-Drbens [1024], 1—0 unb [1925], 193/5.)
313enn mir nuit raieber bie forage [teilen: „3Bo ift bie fjeimat ber 33e=

ifefc'iftusmebaille?" [d 'tönneu mir auf (örttttb ber nn bif djrrif ten ug=

niffe mit Sug unb Sept ant mar ten : „Sie Steint at ber 33enebiftus=
mebaille ift bas baperifdje •Stammesgebiet, ttäprpn mit einer gemiffen
3Bapfdjeinli>d)feit bas Blofter Utcttett, rao fie tatfcidjilicf) neu enibcdt
mürbe."

3Bopr nepten aber jene tütönd>e bie 3;bee gu ifjrcr 33crbinbung
con Brett,; — Betupf gegen Xeufel unb Sratt 3BeIt — p. SBenebift?
30 ic SBilb unb 33erfe int dJiet tetter Bober bemeifen, ptnbell es fictj. per
itidjt um Sllbraep geitlkpu ilngliides, tcogegen jctgt bie ©laubigen bie
Xettebiflusntebatlle mit 9?orliebc a tueeüben, fonbcrn unt bie itbraep
teuflifdjer tBerfncping burd) bie fiegpfte Braft bes 1)1. Brcuges, beim
Drbeusmaunc f.peg teil, um ben Bampf gegen bie Cotfung ber 3Beli unb
tpcr fiuft. ïlorbilb ttttb §elfer in biefent Boing] ift aber ber p. 33e=

ncbift, non beffcn großer 93erfatd)ung uns Xpuft ©regst ber ©cope er=
gäf^lt- „©inft ptte er eine 3rau gefepn, bie nun ber böfe ff-eittb cor
bie Singen feines ©elftes prüdfiipte; unb burd) bie Sffjönfi'eit ber=
felben entgünbete er ein fc6rps Setter int ©emiit bes ©ottesbieners,
bag feine 33ruft bie fiiebesflamntcn fautn ntebr faffcn founte, unb er
con ber Cuft fcfyon f a ft begraungeu, ftp mit bent ©ebanfen trug, bie
©incbe gu oerbaffen. Sa fanb er plößlid) unter beut 231td ber giöttliipn
©nabe fein bcffcres Selbft mieber, ttttb als er itt ber sJîcip ein biepes
©eftriipg con Steffeln unb Somen geraupte, geg er fein ©ernattb aus
uttb marf firf) nad't itt jenes ftad)lid)te ©ebörtt unb jenen Sîcffelbrattb.
Sange raälgte er fid) barin, fobag er am gangen Börger oermunbet mie=
ber peaustrat. llnb inbem er üufgerltd) fogufagen ein plleufetter auf
fid)i nept, lö'fdjte er bas unerlaubte Setter aus, bas in feinem Jmterit
entfad>t mar." — Saß greifcpn biefer ©rgeipung bes p. ©regor unb
ber fsbee ber 23cnebiftusmefcnille rairflid) ein 3panttttenptng tieftest,
beraeift ein iOîiuinturbilbdjen aus ber 33 en ebiiftus legenibe fees SKiettener
Beb er (©Im 8201 d). frier fcpn mir ben P. 33ettebift, raie er fid) eben
narft int So.rnftcaat.dji raälgt, unb int frintergruub ber Xeufel unb eine
Srauengeftalt, bie gang an bas Siebenlafterraeib erinnert. Sie gleid)e
Sarftellung begegnet uns aber and) fd)ott ciel früher, biesntal in ber
Xproidje bes ffirattils auf Bagitälcn itt bett frangcfilfd)cn 311itcifird)en p
Saint=33eitoil-fur:Coire unb ïiegelat). 3Utd> per ift bie 34erfttd)erin be=

gleitet com Xeufel unb burd) bie l(elierfd)rift „Siabo'lrts" felbft als
„teufelinc" gefenngeicl).net.
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Wolsenbüttler Bibel aus dein 14. Jahrhundert entdeckt hat: es findet
sich dabei eine ganz ähnliche, wenn auch künstlerisch nicht so feine Zeichnung

wie die von Metten. Die Handschrift, die jetzt in Wolfcnbültel
(Braunschweig) liegt, stammt übrigens aus einein Kloster Südbayerns
oder Oesterreichs, vielleicht aus Salzburg. Ein Wiener Kodex
(Staatsbibliothek cod. 870) enthält eine ähnliche Darstellung der „Frau Welt"
und ein Zürcher Holzschnitt ans der Zeit kurz vor l.atill ist geradezu als
Kopie des Mettener Bildes anzusprechen i nur sind die Namen der
Laster verdeutscht und aus dem Wolsenbüttler Streitgedicht zwischen?

Tugend und Laster vier andere Verse ausgewählt. (Vgl. Henrik Cornell,
Neue Forschungen zur Geschichte des St. BenMktuskrcuz.es in Stud. u.
Mitteil, zur Gesch. des Bened.-Ordens jli)24j, 1—!) und jl02bj. 108 5.)
Wenn wir nun wieder die Frage stellen' „Wo ist die Heimat der Be-
ncdittnsmedaille?" so können? wir auf Grund der Handschristenzeugnisse

mit Fug und Recht antworten' „Die Heimat der Benediklns-
medaills ist das bayerische 'Stammesgebiet, näherhin mit einer gewissen
Wahrscheinlichkeit das Kloster Metten, wo sie tatsächlich neu entdeckt
wurde."

Woher nehmen aber jene Mönche die Idee zu ihrer Verbindung
von Kreuz — Kamps gegen Teufel und Fran Welt — hl. Venedikt?
Wie Bild und Verse im Mettener Kodex beweisen, handelt es sich hier
nicht um Abwehr zeitlichen Unglückes, wogegen jetzt die Gläubigen die
Benediktusmedaille mit Vorliebe anwende??, sondern un? die Abwehr
teuflischer Versuchung durch die sieghafte Kraft des hl. Kreuzes, beim
Ordenemanne speziell, um den Kamps gegen die Lockung der Welt und
ihrer Lust. Vorbild und Helfer in diese??? Kampf ist aber der hl.
Venedikt, von dessen großer Versuchung uns Papst Gregor der Große
erzählt. „Einst hatte er eine Frau gesehen, die nun der böse Feind vor
die Augen seines Geistes zurückführte i und durch die Schönheit
derselben entzündete er ein solches Jeuer in? Gemüt des Gottesdieners,
daß seine Brust die Liebesslammen kaun? mehr fassen konnte, und er
von der Lust schon fast bezwungen, sich mit dem Gedanken trug, die
Einöde zu verlassen. Da fand er plötzlich unter dem Blick der göttliche«?
Gnade sein besseres Selbst wieder, und als er in der Nähe ein dichtes
Gestrüpp von Nesseln und Dornen gewahrte, zog er sein Gewand aus
und warf sich nackt in jenes stachlichte Eedöri? und jenen Nesselbrand.
Lange wälzte er sich darin, sodass er an? ganzen Körper verwunde! wieder

heraustrat. Und indem er äußerlich sozusagen ein Höllenfeuer auf
sich nahm, löschte er das unerlaubte Feuer aus, das in seinem Inner??
entsacht war." — Daß zwischen dieser Erzählung, des hl. Gregor und
der Idee der Benediktusmedaille wirklich ein Zusammenhang besteht,
beweist ein Miniaturbildchen aus der Benediktuslegende des Mettener
Kodex (Ein? 8201 ei). Hier sehen wir den hl. Benedikt, wie er sich eben
nackt im Dornstrauch wälzt, und in? Hintergrund der Teufel und eine
Frauengestalt, die ganz an das Siebenlasterweih erinnert. Die gleiche
Darstellung begegnet uns aber auch schon viel früher, diesmal in der
Sprache des Granits ans Kapitalen in den französischen Abteikirchen zu
Saint-Venoit-sur-Loire und Vezelay. Auch hier ist die Versucherin
begleitet vom Teufel und durch die Ueberschrift „Diabolns" selbst als
„tenfeline" gekennzeichnet.
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Sie 3bee bor Senebiftusmebaille geht alfa gnrüd auf bas fieben
fees ^eiligen, roekhes fein großer Sofar, t|2a;pjt Gregor, nerfafft hat.
ÜBertn nun bort aufa ber tpatriardj bee afeenblänbift'en SRbnchtums
als ber mcifatige Reifer in jeber leiblichen Slot nnb ale ber Heb>rmin=
ber teufliffaen ©injluffes auf bte geitlitcn Singe burfa niete ELutnber
fid) ermeift, fa- hat bot feie ber Benebiftusmebaille gugrunbe liegenbe
3bee bauen abgejehen unb fiel]1 jiunärfjiTt gang int ©ebiet bee ©eifrigen
gehalten, ßiir urtfere EBertung unfe Bermertung ber SRcbaille ift bas
ein gingiergeig, bag mir fie cor allem ale cfailb gegen bie Sicrfufaungen
gur Stinbe, befanfcere gegen Einfettungen finnlifaer unb fleifcf>Iicl)cr
Statur gebrauten feilen. Sas ftüefjt bann allerbinge uid)t aus, bag
mir fie mit glcifacm Bertrauen aufai giegen bie 3falg>en bee Sitnben=
flufaee oermenben, gegen Hranfheilen, ïingiliicf in Ifaus unb Stall ujm.
SRöge une nur ber hl. Benebift burrf) bie Segensfraft feiner SDÎcbaille
hemahten cor allem ©influf? bee böfeu fyeinbes, cor aller Vergiftung
bee Sethes, befonbers aber cor aller Bergiiftung ber Seele!

Sior einigen 3afatni fanb ein Stubent eines frangöfiften folgtet-
nifums in einem §örfaale einen Sfofenfrang. ©ntrii'ftet bar über, baft
in einer fo ÇiaÇetr Stute ber Sfojenframg. gebetet mürbe, cerfammelte er
feine fvrettnbe unfe teilte ihnen bie ©ntbeefung mit. Etile ft-moren,
einen falten Elberglauben gegientenb ju jiiehtigen. ER an trifft bie Ber=
abrebung, ttad) ben Hebungen erfteinen alle im §of. Ein einem Elfte
hängt ber Skifenfranj unb ber Stubent, ber ihn gefitnben, ruft mit bos=

hafter 3i'fnie: „Serjenige can unfern lieben Äameraben, ber ben Sim
fid) hingu. ©s tritt Stillfdgmeigen ein. Elber ber mutige chriftdifae
fit; hingiu. Gs tritt Stillfdjmeigen ein. Elber ber mutige triftildjc
ffüngling gögert miri)t. ©s ift K. X. — erft fürglid) not als ber befte
feines Hurfes begeidjnet. Gr tritt cor, ruhig nimmt er ben ERofenlraug
nom Elfte unb fid) an jenen menbenb, ber ihn gefuubert, fpritt cr:
„3t1 baute bir, mein lieber Hamerab. 3fa habe ben iRofenfrang non
meiner ERtitter empfangen, baher bleibt er mir teuer. SRit meiner
gläubigen ©ejinmtmg1 glaube id> ber Sfattle feine Unehre gemafat gu
haben." — „Braco!" ging es b'urfa 'bte Rethen, „bas ift einer, ber ERut
be-fifa." — ©in SRarftall, 3enge biefer Sjene, reit'tc beut jungen Sob
baten ©hnfti bie §amb unb faradj mit großer ^erglitfeit: „Siran, mein
greunb, menu man feine Hcbergengung unb feinen Glauben fo tapfer
gu cor te ib igen meifr, bann roe ig man aufa beut Öanbe gu bienen unb

P. El. SR. Hüumermann, O. S. B.

2)ec Ötofenfran^ etne£ 6(ubenten

jelfeft fürs Baterlanb gu fter'beii." <p. XI).
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Die Idee der Benediktusmedaille geht also zurück aus das Leben
des Heiligen, welches sein großer Sohn, Papst Gregor, verfaßt hat.
Wenn nun dort auch der Patriarch des abendländischen Mönchtums
als der mächtige Helfer in jeder leiblichen Not und als der Ueverwin-
der teuflischen Einflusses auf die zeitlichen Dinge durch viele Wunder
sich erweist, so hat doch die der Benediktusmedaille zugrunde liegende
Idee davon abgesehen und sich zunächst ganz im Gebiet des Geistigen
gehalten. Für unsere Wertung und Verwertung der Medaille ist das
ein Fingerzeig, daß wir sie vor allem als Schild gegen die Versuchungen
zur Sünde, besonders gegen Anfechtungen sinnlicher und fleischlicher
Natur gebrauchen sollen. Das schließt dann allerdings nicht aus, daß
wir sie mit gleichem Vertrauen auch gegen die Folgen des Sündenfluches

verwenden, gegen Krankheiten, Unglück in Haus und Stall usw.
Möge uns nur der hl. Venedikt durch die Segenskraft seiner Medaille
bewahren vor allem Einfluß des bösen Feindes, rar aller Vergiftung
des Leibes, besonders aber vor aller Vergiftung der Seele!

Vor einigen Jahren fand ein Student eines französischen Polytechnikums

in einein Hörsaale einen Rosenkranz. Entrüstet darüber, daß
in einer so hohen Schule der Rosenkranz gebetet wurde, versammelte er
seine Freunde und teilte ihnen die Entdeckung mit. Alle schworen,
einen solchen Aberglauben geziemend zu züchtigen. Man trifft die
Verabredung, nach den Uebungen erscheinen alle im Hof. An einem Aste
hängt der Rosenkranz und der Student, der ihn gefunden, ruft mit
boshafter Ironie.- „Derjenige von unsern lieben Kameraden, der den Rosich

hinzu. Es tritt Stillschweigen ein. Aber der mutige christliche
sich hinzu. Es tritt Stillschweigen ein. Aber der mutige christilche
Jüngling zögert nicht. Es ist E. T. — erst kürzlich noch als der beste
seines Kurses bezeichnet. Er tritt vor, ruhig nimmt er den Rosenkranz
von? Aste und sich an jenen wendend, der ihn gefunden, spricht er'
„Ich danke dir. mein lieber Kamerad. Ich habe den Rosenkranz von
meiner Mutter empfangen, daher bleibt er mir teuer. Mit meiner
gläubige?? Gesinnung glaube ich der Schule keine Unehre gemacht zu
haben." — „Bravo!" ging es durch die Reihen, „das ist einer, der Mut
besitzt." — Ein Marfchall, Zeuge dieser Szene, reichte denn jungen
Soldaten Christi die Hand und sprach mit großer Herzlichkeit! „Brav, mein
Freund, wenn man feine Ueberzeugung und seinen Glauben so tapfer
zu verteidigen weiß, dann weiß man auch den? Lände zu dienen und

A. M. Zimmermann, t). 3. IZ.

Der Rosenkranz eines Studenten

selbst fürs Vaterland zu sterben." P. Th.
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^aß Königtum Sfcrifti

3n morfd/er Grippe, auf partem Strclj,
3)u armes ftinb, ltnb body fo fxoltj!
Sei- ftiafflenben <£ttgel loéfittgenbe Sdyar
Hmlfcfjmcbt ben ffeiligiften Cpferaltar;
Stuf gnabenreirtjem è'crrfrfjertlfrcm
Sen ft ö n i g b e r 21 r m it t, ©ottesfcif/n.

2îur ftUIc 2trmut utib frommes ©ebet
3m ärm'fteii fxui'fe 311 9îajarctl);
Ilrt'b fommt bo-cty feine fferrfrigift g leid)
Sem inunbefbaren ftönigreid)':
Ser ft ü n i g bei Se m u t fyerrfdjt barin
blCRit feiner ertnäHfen ftönigin

Sie meiifdigctocrbeue 2Geie|f)eit get/t
3n bemutsncller fötajeftät
2?on Sorf 31t Surf, non Stabt 311 Stabt,
213b' 2Baf)n unb 3rdutn Verberg ifyat.
Ser ft ü n i g b e r 213 a f)i r b, e i t bringt fjimmcfslicfft,
Sie btutfelfte iftadyt ber ©rbc tsiirdpbrid)t.

Sie menfdygetoorbene Siite loeilt
Stuf ©rben, bag fie ftranfe ffeilt
sJJÎit imtitbermartiger ffdittmelsgunft,
Sie über aller Stergte ftunft;
Ses SJt i 11 e i b s ft ö it i g s ©tbenganq
begleiten 2Bunber ben 2Beg. entlang.

D bunt'le sJtacf)t oeil £eib unb 2Be^
3m ©arten non ffietfgemane;
SOiit blutigem Sdjtoeifj unb tyeijfem ©eibet,
Sas für bie 2l3elt 311m Rimmel fk'tft,
3Jt ad}tt fid)i bcs B e i b e n s ft ö 11 i g auf
3u feiner Siebe Siegeslauf.

Sas 2Bert bcs gaffes, ber fiiebe 1: oïl b r a d>t ;

Ser $eilanb rufyt in ffirabesnacfyt.
Scd) balb 'firlji färbt ber Serge ftran3
3m iftrafj'Ienben Cftcrfonnengfan^,
Unb fiegreiefy fcfyrcitet aus Hfartjt unb fieib
Ser ft ü n i g b e r e tu i g e n $ e r r I i d) f e i t.

©Ieid)i eines Gngels 2litgefid)t
SSot'm Sa berna tel bas einige £id)t.
3d)1 gebe bie gan.te Sßett barum
Unis mituberéare ftönigtum
Ses ©otterbarmens auf golbenem Xfjron :

D ft ü n i g b e r Siebe, ©oitcsfotfn

Das Königtum Khristi

In morscher Krippe, ans hartein Stroh',
Du armes Kind, und doch so frech!
Der strahlenden Engel lobsingende Schar
Umschwebt den heiligsten Opferaltar!
Auf gnadenreichem Herrscherthron
Den König der A r m u t, Gottessohn.

Nur stille Armut und frommes Gebet
Im ärmsten Hause zu Nazarethi
Und kommt doch keine Herrschaft gleich
Dem wunderbaren Königreiche
Der König der Demut herrscht darin
Mit seiner erwählten Königin

Die menschgewordene Weisheit geht
In denrutsvoller Majestät
Bon Dorf zu Dorf, von Stadt zu Stadt,
Wo Wahn und Irrtum Herberg hat.
Der K ö n i g d e r W a h r heit bringt Himmelslicht,
Die dunkelste Nacht der Erde durchbricht.

Die menschgewordene Güte weilt
Aus Erden, dass sie Kranke heilt
Mit wundermächtiger Himmelsgunst,
Die Wer aller Aerzte Kunst!
Des M i tle i d s - K ö n i g s Erdengang
Begleiten Wunder den Weg entlang.

O dunkle Nacht voll Leid und Weh
Im Garten von Gethsemane!
Mit blutigem Schweifs und' heißem Gehet,
Das für die Welt zum Himmel fleht,
Macht sich des Leidens König auf
Zu seiner Liebe Siegeslauf.

Das Werk des Hasses, der Liebe vollbracht!
Der Heiland ruht in Grabes nacht.
Doch bald sich färbt der Berge Kranz
Im strahlenden Osterlsonnengvanz,
Und siegreich schreitet aus Nacht und Leid
Der K ö n i g d e r e w i g e n H e r rlichk e i t.

Gleich eines Engels Angesicht
Bor'm Tabernakel das ewige Licht.
Ich gebe die ganze Welt darum
Ums wunderbare Königtum
Des Gotterbarmens aus goldenem Thron!
O K ö u i g d er Liebe, Gottessohn!



Sie Rimmel bonnern, Bc'fauncnfchull
Stuft alle Seien mit mächtigem §all
Bo v ihres Stomps fM^s ©e rieht,
Sae allen bas leigte SImen fpridjt.
©rbarmenb rteilte SGelt unb 3ctt
O St ö n i g b e r © c ï e dj t i g I e i t

(Ein alter ôolbaf unb ber iKojenfran^

3n einem Spital ber Unheilbaren git Sinners befanb [ici}: ein alter
Solbat, an Strapagen unb Süatnben jd;iroer barnieberltegenb. ©r mar
auf ben .Stumpffetbern grau gern erben, hatte aber ein junges |>erg bc-
mahrt unb mar religiösen Belehrungen 3u gäug lie© Sin Briefer, ber
ihn bejuebie, fpcoch ihm cam Stcjentrang unb führte ihn in biefe ©ebets=
weife ein. Ser alte Sotbat fanb in biefetn ©ebete )o uiel ©rbauuug
unb Sreft, bag er es tief beliagte, es fe< fpät erft. lennen gelernt gu haben.
„Sjätte ich es früher gefanni, id)1 hätte es alle Sage gebetet." Stun
betete er ben Stofenfraitg mit einem ©ifer, als gelte es bie uerlorenc
3eit eingu'holen. Sa er auf ©cnefung nicht hioffen tonnte, bat er eer=
trauenscoll bie Stofewfrangtönigin, ihm noch brei ßebettsjahre gu et=
flehen, er mürbe bann jebett Sag ben Stojenfrang beten, ©r fragte bas
Bfleacperfcnal, mie ciel Sage CO Sahre gcihlen. SRait antwortete ihm:
21,900. Shut m oll te er wtffen, mieciel Stofenfränte er täglich 3U beten
habe, um in brei fahren jene 3ahl ?,u erreichen. SJtan gab ihm gur
Slntmort, bag er täglich 20 St ofentränge beten mügte. Ser alte Solbat
begann nun mit freubigem ßächeltt fein ©ebet. Sag unb Stacht hatte
er ben Stojenfrang grtr $arib. ©r gelangte cerflärt unb geläutert bürde
gebulbigcs Seiben unb tiefe ffrömmigteit nach *>ret fahren gu feinem
legten Siefentrang, Stier crmartete ihn ber Sob, er lebte feinen Sag
unb feine Siunbc länger, ©r hauchte feine Seele aus mit beut legten
Slue SRdria. B- Sf).

bem Sagebud) eineß 0O?artaftetrieré

(Sortierung.)

3n einem Briefe com 12. Segcmber gibt SIbt Bincentius bent $• -5-

Setan con ©infiebcln befannt, mas cinftmeilen erreicht morben fei bc=

gulglidji ber Sfarrei Sürrnberg. Sarnad) hätten bie Stebemptorijtcu,
bie 1885—1898 auf Sürrnberg weilten, ben Bifarbienft an ber SÈalh
fa-hrts= unb gugteich Bfarrfirchc cerfchen unb Sin te il befommen an ber
Slbminiftration ber tpfarrci unb Shallfahrt mit cntfprechcnbcm ©ehalt.
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Die Himmel donnern, Posaunenschall
Ruft alle Toten mit mächtigem Hall
Vor ihres Königs hohes Gericht,
Das allen das letzte Amen spricht.
Erbarmend richte Welt und Zeit
O König der Gerechtigkeit!

Ein alter Soldat und der Rosenkranz

In einem Dpital der Unheilbaren zu Anvers befand sich ein alter
Soldat, an Strapazen und Wunden schwer darniederliegend. Er war
auf den Kampffeldern grau geworden, hatte aber ein junges Herz
bewahrt und war religiösen Belehrungen zugänglich. Ein Priester, der
ihn besuchte, sprach ihm vom Rosenkranz und führte ihn in diese Gebetsweise

ein. Der alte Soldat fand in diesem Gebete so viel Erbauung
und Trost, dast er es tief beklagte, es so spät erst kennen gelernt zu haben.
„Hätte ich es früher gekannt, ich hätte es alle Tage gebetet." Run
betete er den Rosenkranz mit einem Eifer, als gelte es die verlorene
Zeit einzuholen. Da er auf Genesung nicht hoffen konnte, bar er
vertrauensvoll die Rosenkranzkönigin, ihm noch drei Lebensjahre zu
erflehen. er würde dann jeden Tag den Rosenkranz beten. Er fragte das
Pflegepersonal, wie viel Tage M Jahre zählen. Man antwortete ihm'
21,9(19. Run wollte er wissen, wieviel Rosenkränze er täglich zu beten
habe, um in drei Jahren jene Zahl zu erreichen. Man gab ihm zur
Antwort, datz er täglich M Rosenkränze beten '.nützte. Der alte Soldat
begann nun mit freudigem Lächeln sein Gebet. Tag und Nacht hatte
er den Rosenkranz zur Hand. Er gelangte verklärt nnd geläutert durch
geduldiges Leiden und tiefe Frömmigkeit nach drei Jahren zu seinen:
letzten Rosenkranz. Hier erwartete ihn der Tod, er lebte keinen Tag
und keine Stunde länger. Er hauchte seine Seele aus mit dem letzten
Ave Maria. P. Th.

Aus dem Tagebuch eines Mariasteiners
(Fortsetzung.)

In einem Briefe vom 12. Dezember gibt Abt Vineentius dem H. H.
Dekan von Einsiedeln bekannt, was einstweilen erreicht worden sei
bezüglich der Pfarrei Dürruberg. Darnach hätten die Redemptoriften,
die 1885—1898 auf Dürruberg weilten, den Bikardienst an der Wall-
fahrts- und zugleich Pfarrkirche versehen und Anteil bekommen an der
Administration der Pfarrei und Wallfahrt mit entsprechendein Gehalt.
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Tie îtebemptoriften taten alles, um bon SBenebi'ttincrn bie gl'eidjen
3Rcrl)te jit cetfRaffen, [tieften aber auf SBiberftanb. Ta bas Drbinariat
non Salzburg ben <S3enebittincrn fe'Br gemögen mar, erhielten fie 'immer*
bin bie 3itftevening, bag man itfjnett bie Sttfarftetlc unb fpäter and) btc
Sfarrei iibcrlaffen merbe. Ter Stbt non ©infiiebeln ïjûclt bas für uttge*
niigenb. ©r fdjrieb am 27. Tegember:

„Tas ift leiber fefj'r menig. Ces fefylt gierabe bie SmuptfarBe: 3*Seniî
etmas, bas 3^1* bie uotmenbigen Subtfilftenjmittel bietet. Tenu mit
ber fdjiriftiirfjen 3ufict)erung SRitbenütjung ber Siirdjc unb Safrijtei
,fur geier ber Drbensfcfte, SSeritünbigiung, ber Stbläffc ufm. l;aben cie
fogujagen nichts, mas jur Suftentatiort bient. Tas eingig SRidjtige märe
bie Kelberg abe ber Pfarrei unb SBallfa'Brt. 3n ben jet]igen SSerBält*
niffen feffett mir nid)t ein, mie bie canon ifrifle ©rricfytung bes sBriorates
möglid) märe; benn baju ift cor allem ber Slusmeis ber nötigen Sub=
fi'ftenjmittel erfoaberliri) unb biefen 9Tairi);toeis merben Sie fdjmeriid) er=

bringen tonnen.. Sfari) reiflidjer Ueberlegung1 ft'dben mir balfer gejtiu*
ben, bag mir ein biesbejiigtidies SKttgefuri) nod) nirijt [teilen tonnen."

SIbt SSincentius, cibmoBl ftets leibenb, fdgiute oevt cane its no Her in
bie 3utunft. bereits fünf SBcd,en funftionierte i'ater Bubmig als
Goopcrator in Türrwberg, bie ©rlangttng ber Pfarrei unb1 SBialCfat>rt
mar nur meBr eine ft-ragc ber 3 o i t. Tie Siebenten bes Gräfes betr.
Suftentationsmittet ifurf)te er 311 gerftreuen bttrri) Sfinmeis auf bas int*
mobile Vermögen, bas einen SBert non 500,000 3fr. repräsentiere. Turd)
Vermieten ber it lofte rgeb äuii rij'tei ten in Telle fönne ein [frijöttcr jät)r=
lid,er 3ins ergielt merben. Sollte es gitr Biguibntion fomnten, [0 märe
nadji Slbfinburtg ber ©laubiger nod) ein Teil ju retten. Tapi tomme
als fictj-ere ©ittnaBnieguelle bas Kollegium Slltborf. Gr Batte baitjer bett
3eitpunft für geîommen, bas ©elfmcB um ©rriidftung bes ij]riorates nad)
IRcnt ,)u leiten, umfonteBr, ba einerseits in materieller $inftri)t bie 3m
tunft gefid)ert fei, anberfeits bie 3datres ©le ri ci bie t)l. ^rofeg oerlan*
gen unb and) jroei orbiniert merben feilen.

3njmifri>cn murbe ber Bbrffittift. SIbt am 29. Dfouember 1902 non ber
©emeinbenorfteBuug Türrnberg einftimntig in ben ©emeinbenerbanb
aufgenommen, fpäter Sir. Butas unb il r. ^ribolin. Stuf Sieujalfr 1903
liefen jaiBlrcidje ©liiriroiinfrije ein, aber and) Pforte run gen, non betten
mir brei bes 3ntereffes roert Balten. Sfotar Tufd) forderte für feine
amtlirijcn Sitte beim Stntauf ber treiben Käufer non tratet ©onifag
51 Sir onen 27 geller, non Ski ter ©BrBicftcuius 39 Sironeit 02 Steiler.
p. Ufellini, ilntemeiBmer in Teile reidjte für ©rftetlung einer Ümfaf*
fungsmauer um bas ganje Slnmefen eine sJîelft=3'nrbernng non 19,067 (fr-
92 ©ts. eilt. Sletanntliri) mufften bie patres ausmanbern, uarifbem bie
Hmfaffungsmauer rotlenbet mar. Tefan SJutrriptnb non Telle faitbte au
Treiifönigen feine (51 iidtnünfd)C unb nerfidyerte ben SIbt unb ©ounent
feiner tinblicBen SSereBrung, Stntiünglidflfeit unb ©rgicbenüeit — bie
Staube, bie ilpt an bie Kommunität fnüpfen, feien uit^erreigbar. Tie
SSerfolgung Ijattc offenbar biefc frijäBensmertcn Gefinnungeit uttb ©e=

füfjile ausgelöft. Stuf ben Sîamenstag (22. 3att.), ben SIbt Sknccutius
crftmals in ber neuen Siieberlaffung feierte, faitbte Siationalrat
Stänggi non SolotBurn einen frettbigen ffitiidmunfd). „3d)i Coiffe, bag
Sie Ten abjunante SSincens (fiegretd)) feien in all belt Sdjmierigiteiten,
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Die Redemptoristen taten alles, um den Benediktinern die gleichen
Rechte zu verschaffen, stießen aber auf Widerstand. Da das Ordinariat
von Salzburg den Benediktinern sehr gewogen war, erhielten sie immerhin

die Zusicherung, daß man ihnen die Bikarstelle und später auch die
Pfarrei überlassen werde. Der Abt von Einsiedeln hielt das für
ungenügend. Er schrieb am 27. Dezember'

„Das ist leider sehr wenig. Es fehlt gerade die Hauptsache! Irgend
etwas, das Ihnen die notwendigen ^ubsistenznnttel bietet. Denn mit
der schriftlichen Zusicherung der Mitbenützung der Kirche und Sakristei
zur Feier der Ordensfeste, Verkündigung der Ablässe usw. haben eeie

sozusagen nichts, was zur Sustentation dient. Das einzig Nichtige wäre
die Uebergabe der Pfarrei und Wallfahrt. In den fetzigen Verhält-
nissen sehen wir nicht ein, wie die eanonische Errichtung des Priorates
möglich wäre; denn dazu ist vor allein der Ausweis der nötigen Sub-
sistenzmittel erforderlich und diesen Nachweis werden Sie schmerlich
erbringen können.. Nach reiflicher Ueberlegung haben wir daher gefunden,

daß wir ein diesbezügliches Bittgesuch noch nicht stellen können."
Abt Bincentius, obwohl stets leidend, schaute vertrauensvoller in

die Zukunft. Bereits fünf Wochen funktionierte Pater Ludwig als
Cooperator iu Dürrnberg, die Erlangung der Pfarrei und Wallfahrt
war nur mehr eine Frage der Zeit. Die Bedenken des Präses betr.
Sustentationsmittel suchte er zu zerstreuen durch Hinweis auf das
immobile Bermögen, das einen Wert von 599,999 Fr. repräsentiere. Durch
Vermieten der Klostergebäulichkeiten in Delle könne ein schöner
jährlicher Zins erzielt werden. Sollte es zur Liquidation kommen, so wäre
nach Abfindung! der Gläubiger noch ein Teil zu retten. Dazu komme
als sichere Einnahmequelle das Kollegium Altdorf. Er halte daher deu
Zeitpunkt für gekommen, das Gesuch um Errichtung des Priorates nach
Rom zu leiten, umsomehr, da einerseits in materieller Hinsicht die
Zukunft gesichert sei, anderseits die Fratres Clerici die hl. Profesi verlangen

und auch zwei ordiniert werden sollen.
Inzwischen wurde der hcchwst. Abt am 29. November 1992 von der

Eemeindevorstehung Dürrnberg einstimmig in den Gemeindeverband
aufgenommen, später Br. Lnkas nnd Br. Fridolin. Auf Neujahr 1999
liefen zahlreiche Glückwünsche ein. aber auch Forderungen, von denen
wir drei des Interesses wert halten. Notar Dusch forderte für seine
amtlichen Akte beim Ankauf der beiden Häuser von Pater Bonifaz
öl Kronen 27 Heller, von Pater Chrpsostomus 99 Kronen 92 Heller.
H. Pellini, Unternehmer in Delle reichte für Erstellung einer
Umfassungsmauer um das ganze Anwesen eine Rest-Forderung von 19.997 Fr.
92 Cts. ein. Bekanntlich mußten die Patres auswandern, nachdem die
Umfassungsmauer vollendet war. Dekan Marchand von Delle sandte an
Drsikönigen seine Glückwünsche und versicherte den Abt und Convent
seiner kindlichen Verehrung, Anhänglichkeit und Ergebenheit — die
Bande, die ihn an die Kommunität knüpfen, seien unzerreißbar. Die
Verfolgung hatte offenbar diese schätzenswerten Gesinnungen und
Gefühle ausgelöst. Auf den Namenstag (22. Jan.). den Abt Bincentius
erstmals in der neuen Niederlassung feierte, sandte Nationalrat
Hänggi von Solothurn einen freudigen Glückwunsch. „Ich hoffe, daß
Sie Deo adjuvante Bineens (siegreich) seien in all den Schwierigkeiten,
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bie eine neue ümftebelung in frembem ©ambe im ©e folge ßat." Gr fyabe
mit fianbamtnann glorian Suffer nie! über bie Kollegiuntsoerlfaltniffe
in ültborf gefprodfen. Suffer unb feine Kollegen feien od 11 bcr bcfteu
Hoffnungen für bas SBitlen bcr ©cnebiftincr oon SRariaftein in 2111=

borf. übt ©incemtius banft unb gibt feiner fyreube üusbrud: über bas
neue Heim, in bem fie toiefcer bas religiöfe Sebeu fortfetjen tonnen. Sic
eingige Sdpoicrigteit fei bas ^nbignat, in bem bie Sanbesregierung orr=
lange, baff alle SJiitglieber bes Klofters ölfterreidjifdje Bürger roerben.
Sie «^yrangoifen unb Seutfcßon miiiffen narlfi ben ©efetjen auf ifjr ©ürger=
recf)t ocrgkfytcn. ©on ben Sdjmeigeru toirb nur eine amtliche Srllüruug
ber Heimatbebyörbe ocrlangt, baf; ißrent Slnfucfjen um bas ^'iöignut
ntdjls im 'ffiegc ftctje. Übt ©incentius ßatte fiel) an bas Obérant! ©als=
tljal geroenbet — als Bürger oon D'berbudffiten —, mürbe aber an bie
^Regierung geroiefen. Sr bittet nun Nationalrat Hcimggi für fid) biefe
amtlidfc ©rtlärung attsgumtrlen. Set ©tief ift ficfytlidj biltiert oon
ber greube über bas ©übe ber SBamberumg unb über ben Oelgmetg bes
griebens, ben ©ottes ©aterßanb bem fcfymer ©erfolgten reichte. üuf
St. ©incentius mar and) übt SBiltibalb oon ct. ©eicr in Saigburg gu
(Safte, ber mit feinen ©cnoentualen ben oertriebenen 9Kariafteinern
fo oft liebeoolle ©aftfreunbfd)aft ermiefen.

üni 14. 9Jtärg tarn eine greubenibotlfc^iaft aus 5tom — bas Sefret
über Srridftung bes ©riorates in Sürrmberg. ülle Srpefiti beftätigten
cigen^änbig mit freubigem Sante gegen ©ott Smpfang unb Kenntnis^
naßrne biefes mistigen ©dfriftftüictes. Sie „Dltener 5tad)rtd}ien" frijrie=
ben bagu: „Soeben erhalten mir bie freübige Sîadjridjt, bag bas neue
Heim Sürrnberg bei Hallein, in Defterreid), Ktomlanbe Saigiburg, in
bas bie alten 5Karialfteiner=©atres eimgeg,eigen, nom ©apfte alitorifiert
unb gum ©rioratc erhoben merben ift. Sem lj!od)m. ©rätaten ©ingemg
äftotfcfyi, oon Dberbudjfiten gebürtig, mürbe oon 5tom aus bas 5tecl)t
gugefpradpni, ben Xitel gu führen: übt oon ©cinmiBSJtariaftein, ©rior
gin Sitrrniberg. Surd) 5tad)it gum ßidft! Surd) Sturm gur 5tuU)! Sin
i)etglid)cs ©lüdauf ber gangen 5tieberlaffumg!" — üuef) Iber „Solotl).
Üngeigicr" unb anbete 3eütungeu, fomie oiele ©rioate begliitfmünfdjten
bas Klofter gum ©eginn einer ruhigen Sporke, gum Sube bes Sudpens
unb SBanberns.

3n Seile ging bie ©erfolgung meitcr. üud)1 bie Scfyulbrüber nut©
ten Seite oerlaffen unb bie ©rioatfdjule murbc aufgeloft. Sic 3ogling

e mürben in bie oetifdfii ebenen Staffen bes Kollegiums, bas nod) ein
fümmerlicfyes Safein friftctc, oerteilt. Sie Ratten monatlid}' 5 fyr.
S!d)ulgelb gu begasten, mufften ben ©ottesbienft bes Kollegiums befm
d)ien ufm. SBas bie Semüffiou betrifft, bie ber Sireftor ûbbé Seuret in
üusifid)t ftellte, roünfd>;t übt ©incentius, baß er nod) gumarte, fou ft fei
ber S'ortbeftanb ber Srfyule gefäßrbet, es fei benn, man betrachte ben
S'ortbeftanb als inopportun. ffür bie falfrelangen Sienfte unb für bas
Opfer, bas er mit bcr fieitung auf fid) genommen, merbe man il)m ftets
Sani miffen. Sin coent. Sefigit merbe er bed'en. „Seien Sie besmegett
ol)ne Sorgen unb bleiben Sie feft unb mutig auf bem ©often."

üuf einen gitnftigen ©rogcfpüusgang ßin in 5tennes, mo eine Kom=
munität in äßn ließet SBeife oor 3!Brafttreten bes ©ereinsgefetfcs bas
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die eine neue Ansiedelung in fremdem Lande im Gefolge hat." Er habe
mit Landammann Florian Lnsser viel über die Kollegiumsoerhültnisse
in Altdorf gesprochen. Lnsser und seine Kollegen seien voll der besten
Hoffnungen für das Wirken der Benediktiner von Mariastein in
Altdorf. Äbt Bincentius dankt und gibt feiner Freude Ausdruck über das
neue Heim, in dem sie wieder das religiöse Leben fortsetzen können. Die
einzige Schwierigkeit fei das Indignât, in dem die Landesregierung
verlange, daß alle Mitglieder des Klosters österreichische Bürger werden.
Die Franzosen und Deutschen müssen nach den Gesetzen auf ihr Bürgerrecht

verzichten. Bon den Schweizern wird nur eine amtliche Erklärung
der Heimatbehörde verlangt, das; ihrem Ansuchen um das Indignât
nichts im Wege stehe. Abt Bincentius hatte sich an das Oberamt Bals-
thal gewendet — als Bürger von Oberbuchsiten —, wurde aber an die
Regierung gewiesen. Er bittet nun Nationalrat Hänggi für sich diese
amtliche Erklärung auszuwirken. Der Brief ist sichtlich diktiert von
der Freude über das Ende der Wanderung und über den Oelzweig des
Friedens, den Gottes Baterhand dem schwer Verfolgten reichte. Auf
St. Bincentius war auch Abt Willibald von St. Peter in Salzburg zu
Gaste, der mit feinen Conventualen den vertriebenen Mariasteinern
so oft liebelvolle Gastfreundschaft erwiesen.

Am l4. März kam eine Freudenbotschaft aus Rom — das Dekret
über Errichtung des Priorates in Dürrnberg. Alle Expositi bestätigten
eigenhändig mit freudigem Danke gegen Gott Empfang und Kenntnisnahme

dieses wichtigen Schriftstückes. Die „Oltener Nachrichten" schrieben

dazu' „Soeben erhalten wir die freudige Nachricht, dasi das neue
Heim Dürrnberg bei Hallein, in Oesterreich, Kronlande Salzburg, in
das die alten Mariasteiner-Patres eingezogen, vom Päpste autorisiert
und zum Priorate erhoben worden ist. Dem Hochw. Prälaten Binzenz
Motschi, von Oberbuchsiten gebürtig, wurde von Rom aus das Recht
zugesprachen, den Titel zu führen! Abt von Beinwil-Mariastein, Prior
zu Dürrnberg. Durch Nacht zum Licht! Durch Sturm zur Ruh! Ein
herzliches Glückauf der ganzen Niederlassung!" — Auch der „Soloth.
Anzeiger" und andere Zeitungen, sowie viele Private beglückwünschten
das Kloster zum Beginn einer ruhigen Epoche, zum Ende des Snchcns
und Wanderns.

In Delle ging die Verfolgung weiter. Auch die Schulbrüder mutzten

Delle verlassen und die Privatschule wurde aufgelöst. Die
Zöglinge wurden in die verschiedenen Klassen des Kollegiums, das noch ein
kümmerliches Dasein fristete, verteilt. Sie hatten monatlich 5, Fr.
Schulgeld zu bezahlen, mutzten den Gottesdienst des Kollegiums besuchen

usw. Was die Demission betrifft, die der Direktor Abbä Senret in
Aussicht stellte, wünscht Abt Bincentius, datz er noch zuwarte, sonst sei
der Fortbestand -der Schule gefährdet, es sei denn, mau betrachte den
Fortbestand als inopportun. Für die jahrelangen Dienste und für das
Opfer, das er mit der Leitung auf sich genommen, werde man ihn? stets
Dank wissen. Ein event. Defizit werde er decke??. „Seien Sie deswegen
ohne Sorgen und bleiben Sie fest und mutig auf dem Posten."

Aus einen günstigen Prozetz-Ausga??g hin in Rennes, wo eine Kom-
inunität in ähnlicher Weise vor Inkrafttreten des Vereinsgesetzes das
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fianb oerlaffen unb nor (Script bas 511 ofter mieber gugefprcdgeu erhielt
unb auf mefjrfarfges ©rfudgen Ijatte man aitrfy in Tiefte gegen ben ©e=

v i cf) t C£n t«[rf)e ib appelliert. Sim 15. SRa i aber metbete fpafer bp a it I, baß
ber tReturs, ftatt am 5. SJtai gut Sferfganblitng git gelangen, auf ble
fange S3anit ßinausgcfdgobeu morb en fei. SIon ÎRen feigen fei feine triof f=

nnngi gu ermarten, menu meßt ©oft ßelfe. Tas Kollegium marfft)iere
gut,' an Oftern feien 5 311 torn c eingetreten nnb 25 ©rterne unb für ben
fterbft ßabe man bie beftcn Sluefidgten. Unn fa uubegte if linier fei es ba=

ßer, bag SIbbé Seiltet, tretg biefer giinftigen Sfufpigien, mit feiner Te=

miffion ©ruft maeße. 3" beut Dfterferien ßabe er firf) um eine Pfarrei
umgefeßen unb ßeute fei er bereits gum Pfarrer non SlenbIincourt er=

nannt. SIIle Sonntage go Ige er gum ©ottesbienft bortßin, mo bod) feine
Slnmefenßeit im Collegium fo notmenbig märe. S'a ter ^ßauf erhoffe
non einer ßpternention beim ßodgroft. Sßbfrfgofe, baß SIbbé Seuret bod)
nerbfeibett möge.

(gortfetgung folgt.)

Sftofenfran^feft tn 9I?artaftem

S3etmr bie 231 ä t te r falten unb ber SBinter feine Slotboten oorans=
fcfgitft, flammt muß einmal bie fiiebe unb bas Siertraueit bes tatpofi-
feßen SMtes auf gut ©ottesmutter im fRofenfrangfefte. SRariaftein faß
biesmal mieber einen 9Rlaf|enaufmarfeß. Sfefonbers jaßlteicß erfcßieneti
bie ©Ifä'ffct, bie in if rem Kampfe um bie fatßioli'feße Srfgiufe unb bie
religiöfe greiißeit 9Rut unb Störte fudgen bei ber SRutter bes Troftes.
Ten jungtoufernatioen giißretn bes Äauforts Sototfgurn, bie im fffotel
S?oft über interne Singele g entgehen berieten, Ijfielt Sfater Superior am
Slorabenb in ber ©afifita eine feurige Slnifpraefge übet ©faubensmut
unb Dpfermille. Slm Sanntag fefber traten große Sparen Stoffes an
ben Xifdgi bes §errn. Tie Seffiprebigt ßielt Später Sltifjiauas Srßmgbet.
©r geigte, roie ber toatßolif in Hutermerfung unter ©ettes Sßiflen arbeh
ten, leiben unb fterben müffe, mie bie ©eißeimniffe ber S-reuben, ber
üeiben unb bes Triumpifges uns im fRofenfrange belehren. Ter 5fir=
rigendgor ronJtRiimlismil fang eine $ans §uber=3Rleffe noil lira ft unb
Seßönßeit. ^abritant Slboff Sltolter meifterte mit 33 ranour bie Orgel,
mäßrenb fießrer tRußb a inner ben Taftftof fiifgrte. Tie SRiimtismiier
Sänger ißafven gur Stet'feßönerung bes Softes, gnr ©rbauitng ber Taufende
pou pilgern ißt Stoftcs beigetragen unb oerbienen großen Taut, ©ine
fei erließe Sßrogeßfion mit bem SUIerfgeiligften feßloß bie erßebenbe geier.

Xß. S3.
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Land verlassen nnd vor Gericht das Kloster wieder angesprochen erhielt
und auf mehrfaches Ersuchen hatte man auch in Delle gegen den Ee-
richts-Entscheid appelliert. Am lö. Mai aber meldete Pater Paul, das;
der Rekurs, statt am 5. Mai zur Verhandlung zu gelangen, auf die
lange Bank hinausgeschoben worden sei. Von Menschen sei keine
Hoffnung zu erwarten, wenn nicht Gott helfe. Das Kollegium marschiere
gut, an Ostern feien 5 Interne eingetreten und 25 Externe und für den
Herbst habe man die besten Aussichten. Um so unbegreiflicher sei es
daher, das) Abbö Seuret, trotz dieser günstigen Auspizien, mit seiner
Demission Ernst mache. In den Osterferien habe er sich nur eine Pfarrei
umgesehen und heute fei er bereits mm Pfarrer von Vendlincourt
ernannt. Alle Sonntage gehe er zum Gottesdienst dorthin, wo doch feine
Anwesenheit in? Kollegium so notwendig wäre. Pater Paul erhoffe
von einer Intervention beim hochwst. Bischöfe, daß Abbá seuret doch
verbleiben möge.

(Fortsetzung folgt.)

Das Rosenkranzfest in Mariastein

Bevor die Blätter fallen und der Winter seine Vorboten vorausschickt.

flammt noch einmal die Liebe und das Vertrauen des katholischen

Volles auf zur Gottesmutter im Rosenkranzfeste. Mariastein sah
diesmal wieder einen Massenaufmarsch. Besonders zahlreich erschienen
die Elsä'sser, die in ihren? Kampfe um die katholische Schule und die
religiöse Freiheit Mut und Stärke suchen bei der Mutter des Trostes.
Den jungkonservativen Führern des Kantons Solothurn, die ?n? Hotel
Post über interne Angelegenheiten berieten, hielt Pater Superior am
Vorabend in der Basilika eine feurige Ansprache über Glaubenswut
nnd Opferwille. An? Sonntag selber traten große Scharen Volkes an
den Tisch des Herrn. Die Festpredigt hielt Pater Athanas Schnyder.
Er zeigte, wie der Katholik in Unterwerfung unter Gottes Willen arbeite??,

leiden nnd sterbe?? müsse, wie die Geheimnisse der Freuden, der
Leiden und des Triumphes uns im Rosenkränze belehren. Der
Kirchenchor von Mllmliswil sang eine Hans Huber-Messe voll Kraft und
Schönheit. Fabrikant Adolf Walter meisterte mit Bra von r die Orgel,
während Lehrer Ruszbaniner den Taktstock führte. Die Miiinliswiler-
Sänger haben zur Verschönerung des Festes, zur Erbauung der Tausende
von Pilgern ihr Bestes beigetragen und verdienen große?? Dank. Eine
feierliche Prozession mit dein Allerheiligsten schloß die erhebende Feier.

Th. B.
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28aIlfa&rtë-§&romf

3. Slug.: SBaltfahrt bes SJÏiitteroereirts Grjdjmil.
4. Slug.: iprimij non ißater ©öleftin Hits, Q. S. 23., Äcpitular bes Klofters SJtas

riaftein-23regen3. 23on ber geier unb ihrem SSerlauf mar Sexeits jdjon
©rroähnung getan. — SBaltfahrt ber Jungfrauenfongregution non SJlar=

ïircï) unb bes Slrbeiterinnenoereins Sleuftabt (23aben).
5. Sing.: 25jäl)riges tprieftettjuhiläum bes §• §• Pfarrer Kiidjter in SBittnau.

33on einem 5-eftteilne^mer mürbe bereits ein tßeridjt ueroffentlictgt.
7. Slug.: ißilgergruppe non Äefterljolj mit §.§. tprimijiant ßiedjti.
8. Slug.: SBallfahrt bes ïïîarienoereins 2lmmerjd)ioir (©Ifaß).

11. Slug.: SBaltfahrt ber 3ung;rauenfongrcgation non 23alstf)al mit 1)1. SJÏeffe

nad) bem Slmt in ber ©nabentapelle. — SBallfahrt ber 3un0frauenlon=
gregationen non tRuft, Stmt fialjr (23aten) unb Sdjönenmerb, bes Sir«

beiterinnenoercine non SRiimlisinil, tes SBompiero-ereins non gelterin=
gen (Gljaß) unb einer großen Silicat)! Pilger non ilffholj im ßlfaß.

15. Slug.: geft SJlariä Himmelfahrt. 23eim I)errlid)fteu SBetter pilgerte eine große
©olfsmenge 3ur ©natcumutter. ©s tuaren 10 23eid)tniiter, bie non I;all>
(i Uhr bis 12 illjr genug 31t tun hotten, Gtroa 1000 Kommunionen mürben

ausgeteilt. Sie tprojejfion mit tem 91 II er Ije i I igft c n mar grog unb
ni'C-1 ©oll begleitete ben eud)arifti|d)eu §eilanb.

17. Slug. Sim Dïachmittag tarnen unter giiljrung bes $. §. Dfierledjner, ©itar tu
2Bittcnheim 27 3üo0linge unb 9JÏ(inner aus jener ©farrei, um hier an
ber ©nabenftätte ©jerjitien 3U machen. Sieje brauen KalUSlrbcitcr
gingen htm Samt ter betannten ©liäffer=,.Kilbe" aus bem SBege unb
dopen es nor, einige Sage ihrer Seele iu leben, ©Ijre unb Sldjtung
biejen mactern SRännern. SBet mad)ts nad)?

18. Slug. SBallfahrt ter Äircfjenchöre non ffiebraeilcr unb griejen im ©Ijaß. ber
SRänner non Sîeuftabt (©aben), ber Slrbeitcrinnen non SRaftmiinfter
(Glfafi), ter Slfrftinenten ter Pfarreien non fiiebfraueu unb ©etcr unb
©aut in 3üridj, bes grauenner-eins non St. ßouis (©tjafO unb ©ilger-
gruppen non Slltenadj unb ©eifpitjen.

19. Slug.: SBallfahrt ber 3ungfrauenfongregation non Xriengen mit ©ilgermeffe
unb Slnfpradje.

22. Slug.: SBaltfahrt non sirfa 100 grauen non Herrifdjrieb (©aben) mit Slmt unb
Slnfpradje.

25. Slug.: SBaltfahrt ter ffltariennereine non D&er=lRiiimfmgen u. Hiitteuheim=33en=
fetb (©Ifaf;), bes SJtufücereins non Äatjeutal mit hl- SReffe um 1! Ul)r,
unb bes SJtiitternereins non St. gofef--©ajel mit ©rebigt unb Slnbadjt.
um 3 Uhr.

26. Slug.: SBaltfahrt tes SJfariennereins S0U.I3 (©Ifafj).
27. Slug.: ©ilgergrupp.c- non Uffifnn (fiu3ern) mit ©ilgermeffe unb Slnjprache. —

'©ilgergruppe non 33abifd)^3îheinfelben.
28. Slug.: ©ilgergruppe. non SBolfroil unb non IRorbrad) bei Dffcnburg (©aben).
29. Slug.: ©ilgergruppe non fieimbatfj (Glfaft).
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Wallfahrts-Khromk

5. Aug.: Wallfahrt des Müttervereins Erschwil.
-t. Aug.: Primiz von Pater Eölestin Hils, O, S. B., Kapitular des Klosters Ata-

riastein-Bregenz. Von der Feier und ihrem Verlaus war bereits schon

Erwähnung getan, -- Wallfahrt der Jungfrauenkongregation von Mar-
kirch und des Arbeiterinnenvereins Neustadt (Baden),

5. Aug,' 25jähriges Priestersubiläum des H, H, Pfarrer Küchler in Wittnau.
Von einem Festteilnehmer wurde bereits ein Bericht veröffentlicht,

7. Aug,' Pilgergruppe von Kestenholz mit H. H. Primiziant Liechti.
8. Aug,' Wallfahrt des Marienvereins Ammerfchwir (Elsast).

1l. Aug,: Wallfahrt der Jungfrauenkongregation von Balsthal nnt hl. Messe

nach dem Amt in der Gnadenlapelle. -Wallfahrt der Jungfrauenkongregationen

von Ruft, Amt Lahr (Baden) und Schönenwerd, des Ar-
beiterinnenvercine von Mümliswil, des Pompiervereins von Felleringen

(Elsast) und einer grasten Anzahl Pilger von llsfholz im Elsast.
15. Aug,: Fest Maria Himmelfahrt, Beim herrlichsten Wetter pilgerte eine graste

Volksmenge zur Enadcnmutter. Es waren 1l) Beichtvater, die von halb
li Uhr bis 12 Uhr genug zu tun hatten. Etwa Ulllli Kommunionen wurden

ausgeteilt. Die Prozession mit dem Allerheiligsten war grast und
viel Volk begleitete den eucharistifchen Heiland,

17, Aug, Am Nachmittag kamen unter Führung des H, H, Oberlechner, Vikar in
Wittenheim 27 Jünglinge und Männer aus jener Pfarrei um hier an
der Ena-denstätte Exerzitien zu machen. Diese braven Kali-Arbeiter
gingen dem Lärm der bekannten Eliasser-, Kilbe" aus dem Wege und
zogen es vor, einige Tage ihrer Seele zu leben, Ehre und Ächtung
diese» wackern Männern, Wer machts nach?

18, Aug, Wallfahrt der Kirchenchöre von Eebweiler und Friesen im Elfast. der
Männer von Neustadt (Baden), der Arbeiterinnen von Mastmüuster
(Elfast), der Abstinenten der Pfarreien von Liebfraueu und Peter und
Paul in Zürich, des Frauenvereins von St. Louis (Elfast) und
Pilgergruppen von Altenach und Eeispitzen.

19, Aug,: Wallfahrt der Jungfrnuenkongregation von Triengen mit Pilgermeffe
und Ansprache.

22. Aug.: Wallfahrt von zirka IM Frauen von Herrischried (Baden) mit Amt und
Ansprache.

25. Aug.: Wallfahrt der Marienvereine von Ober-Rümsingen u. Hiittenheim-Ben-
seld (Elsast), des Mu-stkrereins von Katzental mit hl. Messe um ll Uhr,
und des Müttervereins von St. Josef-Basel mit Predigt und Andacht,
um Uhr,

2ti. Aug.: Wallfahrt des Marienvereins Soulz (Elfast),
27. Aug.: Pilgergruppe von Uffikon (Luzern) mit Pilgermesse und Ansprache. —

lPilgergruppe von Badisch-Rheinfelden.
28. Aug.: Pilgergruppe von Wolfwil und von Nordrach bei Offenburg (Baden).
2g. Aug.: Pilaergruppe von Leimbnch (Elsast).
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1. Sept.: 3Ballfnl)tt ber 9Jtarienoercine con St. StntoinBafel u, ßutterbad) ffcrlj,)
Ses Britten Drbens non Botnad) bei 9Jtiill)aufen mit 3tnfprad>e um 2'A

Hfjr, in ber ©nabentapelle, — Um 3 iü)r: 2l>allfnfjrt ber italienifdjen
Kolonie 23 a J c X mit tßreteigt uttb Slnteadjt. Ber italienijdfe Konful mar
unter ben pilgern.

4. Sept.: 21>allfal)rt teer grauen unte Bod)ter non Bedingen, t)alb 2 Uljr: fßrebigt
unb Slnbadft in ber ©nabentapelle.

5. Sept.: Sßilgergruppe in 2 ©efollfdjaftsautos non gal}t) (Berner gura).
8. Sept.: 3eft SJÎaria ©eluirt. Seit teem Krönungsfefte mar tool)! nie mefjr fo

oiel Bolt l)ier, roie an bie'fem Bage. Ber Ijoctjmft. $err 5161 non ûeten=

berg, biefer innige unb treue greumte unb Beteljrer unferer 16. grau im
Stein f)ielt teas Hlontififalamt. 91n biefetn Bage prtcn 9 Beidftoater
23eid)t, man rourbe nid)t fertig bis gum iJJfittageffen. Um 12X Uljr
murtee gum letften 9)îal bie 1)1. Kommunion ausgeteilt. 2Înd) teem 9J'tit=

lageffen tjörten mieber terei patres über eine Stunbe lang 23eid)t. ©s

mürben an biefetn Bage girta 1800 Kommunionen ausgeteilt. Stieben

Pen oielen ßingelpilgern tarnen bie gungfrauentongregation non grid,
bie 9Jîûtteroerein.e- non Sftein unb St. 2Jîarien=23afel.

10. Sept.: 9I?allfal)rt ber ©emeintee SBinfel (©Ifafj). Biefe ©emeinbe lüft mit
biefer 2BaIlfaljrt febes galjr ein altes Berfpredjen ein, teas gemadjt
morben ift jur 3eit einer Bieljfeudjle.

12. Sept.: 213allfat)rt tees ©lifabetljenoerein Neuenbürg (Bateen). K>10 Utjr: Bid
germeffe.

25. Sept.: ipilgergruppe aus STCeuenteorf (Sototljurn).
26. Sept.: Bügergruppe aus îjimmeiriete mit tßilgermcpe unte Slnfpradje
29. Sept.: 3BaIlfa£)rt teer Blarienoerein ooit St. ©lara=Bafet unb ber Bompfarrci

in grdburg, mit Slnfpradje um X>2 W)r. — SBattfafjrt teer 3ungmänner=
oereine non 93a'fel, mit ©eneraltommunion unb SInfpradje. Bkillfaljrt
tees Bienftbotenoereins oon Bafel mit ütnfpradje unb Slnteadjt in ber

©nateenfapelte nartj ber Befper.
30. Sept.: Befud) tees ^odjmft. Sjerrn îlbtes OJÎariétan oon St. Sötaurice unte Bifd)of

oon Betfjleljem. — 31?aflfaf)rt bes Sanatoriums oon ßupad).

©in fdjmeres Slnliegen in finanziellen Sdjroierigteiten rnirb teem ©ebete Set

ßefer empfol)len.

1. Sept.! Wallfahrt der Ntarienvereine van St. Anton-Basel », Lutterbach (Elf,)
des Dritten Ordens van Darnach bei Miilhausen mit Ansprache um 2 t-
Uhr, in der Gnadenkapelle, — Um 3 Uhr! Wallfahrt der italienischen
Kolonie Bafel mit Predigt und Andacht, Der italienische Konsul war
unter den Pilgern,

-l, Sept.! Wallfahrt der Frauen und Töchter van Deitingen, halb 2 Uhr: Predigt
und Andacht in der Enadenkapelle,

o, Sept.! Pilgergruppe in 2 Gesollschaftsautos van Fahy (Berner Jura),
8. Sept.! Fest Maria Geburt, Seit dein Krönungsseste war wohl nie mehr sa

viel Volk hier, wie an diesem Tage. Der hochwst, Herr Abt van Oelen-
berg, dieser innige und treue Freund und Verehrer unserer lb. Frau im
Stein hielt das Pontifikalamt, An diesem Tage hörten l> Beichtvater
Beicht, man wurde nicht fertig bis zum Mittagessen, Um 12tf Uhr
wurde zum letzten Mal die hl, Kommunion ausgeteilt. Nach dem
Mittagessen hörten wieder drei Patres über eine Stunde lang Beicht, Es
wurden an diesem Tage zirka 1866 Kommunionen ausgeteilt. Neben
den vielen Einzelpilgern kamen die Jungfrauenkongregation von Frick,
die Mnttervereine von Jstein und St, Marien-Basel,

16. Sept.! Wallfahrt der Gemeinde Winkel (Elsatz). Diese Gemeinde löst mit
dieser Wallfahrt jedes Jahr ein altes Versprechen ein, das gemacht
worden ist zur Zeit einer Viehseuche.

k2. Sept.! Wallfahrt des Elisabethenverein Neuenburg (Baden), t-16 Uhr! Pil¬
germesse,

2ö. Sept.! Pilgergruppe aus Neuendorf (Solothurn).
26. Sept.! Pilgergruppe aus Himmelried mit Pilgermesse und Ansprache,
29, Sept.! Wallfahrt der Marienverein von St. Clara-Basel und der Dampfarrei

in Freiburg mit Ansprache um X>2 Uhr, — Wallfahrt der Jungmännervereine

von Basel, mit Eeneralkammunian und Ansprache, Wallfahrt
des Dienstbotenvereins von Basel mit Ansprache und Andacht in der

Gnadenkapelle nach der Vesper.
36, Sept.! Besuch des hochwst, Herrn Abtes Mariötan van St. Maurice und Bischof

von Bethlehem, — Wallfahrt des Sanatoriums von Lupach,

Ein schweres Anliegen in finanziellen Schwierigkeiten wird dem Gebete der
Leser empfohlen.
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